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Stichwahl in Halle und dem Saalkreis
Sonnabend den 1. März.

Rechtsanwalt Dr. eil.
KD Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 28. Februar.

Jn elfter Skunde.
(Ein letztes Wort zur Stichwahl.)

Wähler in Stadt und Landgebiet!
Geſinnungsgenoſſen in Halle und dem Saagakkreiſe!

Der große entſcheidende Tag iſt angebrochen und zum
lehten Mal rufen Euch Vaterland und Gewiſſen,
Patriotenpflicht und ſtaatsbürgerliche Ehre zur
Wahlurne!

Wer ſein Vaterland wirklich liebt, kann darüber nicht
im Zweifel ſein, daß ein Anwachſen der Sozialdemokratie
für deſſen Gegenwart wie Zukunft überaus gefährlich iſt
und daß wir durch den Anſturm dieſer finſteren Mächte
abſeits gedrängt werden ſollen von den Bahnen, auf denen
unſer Kaifer, den Spuren ſeiner glorreichen Ahnen folgend,
die ſoziale Frage in ruhiger Entwickelung fördern und löſen
will. Wer treu zu ſeinem Kaiſer ſteht, kaum unmög-
lich einen Sozialdemokraten wählen wer ſich das Gelöbniß
abgelegt: in guten wie in böſen Tagen zu Kaiſer und
Reich zu ſtehen, muß bei dieſem Wahlkampf ſeine Stimme
für den Kandidaten abgeben, der dieſe Geſinnung theilt
und das iſt

der Rechtsanwalt Dr. Keil
Wer der Stimme ſeines Gewiſſens folgt, muß

deutlich und klar deren Mahnung vernehmen: ſich nicht
irre machen zu laſſen in ſeinem Vertrauen zu den Räthen
der Krone, welche unſer Vaterland ſeiner jetzigen Macht-
ſtellung entkgegengeführt haben. Die Oppoſitionsparteien
wollen den ruhmgekrönten Leiter unſerer Politik lieber heut'
als morgen beſeitigen und damit einen Undank und eine
Ungerechtigkeit und eine Unklugheit begehen, wie ſie in der
Geſchichte irgend eines modernen Knulturvolkes überhaupt
noch nicht dageweſen! Wer ſich dieſer unpatriotiſchen Oppo-
ſition gegen Kanzler und Regierung nicht anſchließen
will, der wähle

den Rechtsanwalt Dr. Keil
Wer da will, daß der Frieden nach Anußen, der für

die Wohlfahrt des Volkes ſo dringend nöthig iſt, unſerer
Nation für weitere Zeiten garantirt werden ſolle, der darf
nicht für Kandidaten einer Partei ſtimmen, die nicht nur
für des Volles Wehrkraft und des Reiches Machtſtellung
kein Herz und kein Verſtändniß haben, ſondern am liebſten
das herrlich Erworbene, das blutig Erkaufte wieder aus-
liefern und preisgeben möchte, um ein neues internationales
Reich zu begründen, deſſen Weſenſchaft unklar, deſſen Or-
ganiſation undenkbar, deſſen Ausbau und deſſen Beſtand
unmöglich ſind! Wer an dieſem Frevel und dieſen wahn-
witzigen Plänen ſich nicht betheiligen will, muß den Gegner
der Sozialdemokraten küren

den Rechtsanwalt Dr. Keil
Wer da will, daß unſer Wirthſchaftsleben und

anſere Geſellſchaſtsordnung fortbeſtehen ſollen, wer
da will, daß es auch ferner im deutſchen Reich Gerech-
tigkeit gebe für Alle, wer da will, daß unſeres Volkes
Wohlfahrt und Beſtand nicht vergewaltigt werde durch eine
Minderheit hirnverbrannter Thoren, wer da will, daß die
ehrliche Arbeit auch ferner ſich des ſicheren Schutzes
erfreue und daß unſeres thatenfrohen Kaiſers großartige
Pläne zum Wohle der Arbeiter verwirklicht werden nach
deſſen hochherzigen Jntentionen, der muß bei der heutigen
Wahl gegen den ſozialdemokratiſchen Mandatar ſtimmen,
der alles dies vereiteln und untergraben würde, und ein-
treten für den Kandidaten der bürgerlichen Parteien,
d, h. für den

Rechtsanwalt Dr. Leil!
Wer endlich ein Jntereſſe daran hat, daß Handel

und Wandel blühen, daß Gewerbe und Jndnuſtrie
gedeihen, daß Land wirthſchaft und jedwede ſonſtige
Berufsklaſſen und Arbeitsgebiete den wohlverdienten Lohn
genießen und des ſtaatlichen Schutzes ſich freuen wie bis-
her, der ſtimme e für den

echtsanwalt Dr. Keil

Was die Seele eines patriotiſchen Wählers bewegt,
was das Herz eines echt deutſchen Mannes heute wärmer
und ſchneller ſchlagen macht, das muß der Gedanke ſein:
Du gehſt den Weg zur Wahlurne um deines großen,
ſchönen, aus Schmach und Schwäche endlich glorreich er-
ſtandenen Vaterlandes willen!

Und wen ſolche Gedanken und Gefühle bewegen, der
wird auch vor dem Wahltiſch in der entſcheidenden Stunde
nicht im Zweifel ſein, daß er keinem Vaterlandsfeinde, ſon
dern einem Vaterlandsfreunde ſeine Stimme geben müſſe.
Der Name des Letzteren, der hier in d n kommt, iſt:

Rechtsanwalt Dr. Keil

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die jetzt vekannt gewordenen Zahlen der Ab

ſtimmung bei den Reichstagswahlen (Siehe die heutige
Morgengusgabe) geben zu mancherlei intereſſanten Be

die angeblich vollſtändig vernichtet ſein ſollen, mit ihren
1,1 Mill. Stimmen noch immer eine Stärke aufzuweiſen,
welche den Denutſchfreiſinnigen noch etwas überlegen iſt,
den Sozialdemokraten nicht allzu weit nachſteht und den
Ultramontanen annähernd die Wagſchale halten würde,
wenn man von der den letzteren zugefallenen Stimmenzahl
die der Welfen abzieht. Die konſervativen Stimmen, die
vermöge des Kartells auf Nationalliberale gefallen ſein
mögen, werden durch die nationalliberale Unterſtützung an
Konſervative ausgeglichen werden. Die 200 000 Stimmen,
welche die Deutſchfreiſinnigen gegen 1887 gewonnen haben,
decken ſich faſt genan mit dem Verluſt der Ultramontanen.
Der Rückgang der Kartellparteien um rund 1 Million,
der der Nationalliberalen um nahezu Million Stim-
men ſoll und kann nicht geleugnet werden. Die 450 000
Stimmen, die jetzt weniger abgegeben worden ſind, als im
Jahre 1887, muß man wohl größtentheils den Kartell-
parteien zuſchreiben. Die Gegner haben mit der änßerſten
Anſpannung aller agitatoriſchen und terroriſtiſchen Mittel
den letzten Mann an die Urne gebracht; in den Reiheu
der Kartellparteien herrſchte, nach der Kraftanſtrengung
von 1887, vielfach wieder die oft beklagte Läſſigkeit undGleichgültigkeit. Ueber Million Stimmen ſind aber
auch von den Kartellparteien zu andern Parteien überge-
gaugen, was ſich am deuntlich ten in dem Zuwachs der
Sozialdemokraten um über Million ausdrückt. Dieſe
Stimmen werden größtentheils nicht direkt von den Kartell-
parteien zu den Sozialdemokraten übergegangen ſein, aber
es kommt in ihnen die Verſchiebung nach links zum Aus-
druck, die nicht dem bürgerlichen Liberalismus“, ſondern
lediglich den Sozialdemokraten zu gute gekommen iſt.

Zur Reichstagswahl. Jntereſſant ſind folgende
Angaben des Berliner Volksblatts“ über die Wahl in den
großen Städten: Von den 36 Stadtkreiſen beſitzt
die Sozialdemokratie jetzt bereits: 1. Berlin IV,
2. Berlin VI, 3. Hamburg I, 4. Hamburg II, 5. Ham-
burg III, 6. München 7. Magdeburg, 8. Nürnberg,
9. Chemnitz, 10. Elberfeld-Barmen, 11. Altona.

Sie ſ.eht zur Stichwahl: 1. in Berlin II, 2. in
Berlin III, 3. in Berlin V, 4. in Breslau I, 5. in
Breslau II, 6. in München I, 7. in Leipzig, 8. in Köln,
9. in Frankfurt a. M., 10. in Königsberg, 11. in
Hannover, 12. in Stuttgart, 13. in Bremen, 14. in Düſſel
dorf, 15. in Stettin, 16. in Branuſchweig, 17. in Halle,
18. in Lübeck.

Davon hat ſie ſrüher ſchon beſeſſen: 1. Breslau I.
2. Breslau II, 3. Frankfurt, 4 Hannover, 5. Braun-
ſchweig; außerdem auch noch Dresden I.

Es ſind alſo von den 36 Kreiſen nur noch ſechs, die
nicht ſchon der Sozialdemokratie gehört haben oder von
ihr ſtark gefährdet waren, nämlich Berlin I, Danzig,
Straßburg, Aachen, Krefeld und Dresden II.

Miniſter Maybach. Jn parlamentariſchen Kreiſen
hat man mit Genugthuung beobachtet, wie der Eiſenbahn-
miniſter, Herr Maybach, bei Gelegenheit der Berathungen
ſeines Etats in voller körperlicher Friſche an den Ver

trachtuugen Anlaß. Zunächſt haben die Nationalliberalen, 8

Man nungen theilgenommen hat; auch das Augenleiden des
Miniſters iſt ſo ziemlich gehoben. Die auf weite Ziele

Die bentige Numimre l. i. 2, Vusgabe uinſaht 12 Syſen, m

ausgreifende, ſichere Vertretung der Eiſenbahupolitik durch
den Miniſter dürfte anch den Eindruck bekräftigen, daß
Herr Mayhbach ſeines Amtes heute wie ſtets mit der Ge-
wißheit waltet, auf dem ſchwierigen Poſten ausharren zu
könuen, ſo lange dies eben die eigenen Kräſte nur irgend
geſtatten.

Die Bahyeriſche Staatsregierung iſt, wie den Münch.
N. Nachr. aus angeblich beſter Quelle mitgetheilt wird, feſt ent
ſchloſſen, der Centrumsvpartei nicht weiter entgegenzukommen in
der Erwägnung, daß eine Konzeſſionspolitik, welche die ultra-
montane Begehrlichkeit nur ſteigern würde, von den übelſten
Folgen begleitet ſein müßte.

Der Finanzausſchuß hat folgende Forderungen der Regierung
für die Univerſität München abgelehnt: 1) 4200 .4 für eine
Profeſſur für neuere Kunſtgeſchichte; 2) die außerordentliche
Profeſſur für unorganiſche Chemie; 3) 4200 -4 für eine ordent-
liche Proſeſſur der Geographie; 4) 390000 zur Errichtung
eines W n Jnſtituts; 5) 10000 .4 für die Vor-
arbeiten zur Herſtellung eines neuen phyſikaliſchen Jnſtituts;
6) 150000 zum Ankaufe eines Bauplatzes für Univerſitäts-
zwecke. Zum Erſatz für eine Profeſſur der ſtagats wirthſchaftlichen
Fakultät wurden die geforderten 9000 auf 7000 berabgeſetzt.

um Schluſſe meinte der Referent Dr. Daller: „Es drängt ſich
überhaupt mehr und mehr die Fragefauf, ob man denn die ſtets
ſteigenden Laſten der drei Univerſitäten auf die Dauer werde
tragen könyen.

Die Kommiſſion des Abgeordunetenhanſes zur Vorbe-
rathung des Antrages Broemel, betreffend die Reform der
Perſonen-, Gepäck- und Gülertarife, beſteht aus den Abgg-
v. Bismarck, Bohtz, Stellvertreter des Vorſitzenden, Freiherr
von Liliencron, v. Oertzen (Bromberg), Sack, v. Stiernberg,
Schriftführer, Freiherr v. Wackerbarth-Sinderode, Schriftführer.
v. Werdeck, Kleine, Schboeller, v. Tiedemann (Bomſt), Vorſitzen
der, Weyerbuſch, Burghardt (Lauban), v. Eynern, r Sattler,
Schmieding, Sedr, Simon (Waldenburg), Hauptmann, Humann,
Krebs (Braunsberg), Schriftführer, Pleß, Sperlich, v. Strom
veck, Szwulg, Schroeder, Broemel und Lauge.

Zur Schweine-Einfuhr. Das Steueramt in Katto
witz macht bekannt, daß die aus dem Auslande kommenden
geſchlachteten Schweine fortan in plombirten Eiſenbahn
wagen direkt bis nach den entfernteſten Orten geſendet
werden dürfen.

Jn der Bergarbeiterbewegung wird jetzt die
Parole ausgegeben, die Bergwerksbeſitzer müßten ſämmtlich
enteignet werden. Jn Dortmund hat unter Vorſitz des
Berginanns Bunte eine Bergarbeiter-Verſammlung folgende
Reſolution beſchloſſen:

Bei dem Reichstage, dem Bundesrathe und bei Seiner
Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer darauf hinzuwirken, daß ſämmt-
liche deutſchen Bergwerks Unternehmungen durch Enteignung
der bisherigen Beſitzer in das dauernde, gemeinſchaftliche und
unveränßerliche Eigenthum der in demſelben ſelbſtthätigen Leiter,
Beamten und ſelbſtiſtändigen Arbeiter übergehen, wie daß bis
zum Vollzuge dieſes Ueberganges ſchleunigſt ein Bergbau-Noth-
S erlaſſen werde, welches den ſchwerſten gegenwärtigen Miß
tänden durch etwaiges unmittelbares Einſchreiten der Organe
der Staatsbehörden nach Möglichkeit vorläufige Abhilfe zu ver
ſchoffen im Stande iſt.“

FErzbiſchof Krementz von Köln erlitt, als er das Hotel,
in dem er während der Staatsrathsſitzungen Wohnung genommen
hat, verlaſſen wollie, einen kleinen Unfall. Er glitt anf der
Treppe aus und u ſich eine wenn auch unbedeutende Ver
letzung zu, die ihn aber doch hindert, an der Sitzung der Ab-
theilungen des Staatsraths theilzunehmen. e

Allerlei Wahlhumor. Jn Görlitz hatten die Zettelver
theiler für den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Keller große
Papptaſeln auf der Bruſt mit folgendem Klapphornvers: „Zwei
Knaben gingen zur Reichstagswahl Der Eine wählte liberal

Der Andere war ſchon heller Er wählte Hugo Keller.“
Jn einem Orte des Kreiſes Lauban fand der Wablvorſteher in,
der Urne eine Rechnung über eine von ihm entnommene, aber
noch nicht bezahlte Fuhre Kohlen. Am Tage der Reichstags
wahl fand, dem Kreisbl. zufolge, in Barmen ein, Herr einen
total betrunkenen Menſchen, welcher in völlig bilfloſer Lage
auf dem Erdboden lag „Lever Herr“, bat der Trunkene, „belpen
Se mi doch up de Beene, ik bin een Arbeiter! So, nu ſöken

e mi ok min Etdöppen un Nu blos noch mine Mötſche
(Mütze).“ Als alle ſeine Wünſche erfüllt waren, richtete der
Arbeiter an ſeinen Helfer ſtatt jedes Dankes die charakteriſtiſche
Frage: „Häv Se ok den Harm (den fozialdemokratiſchen Kandi-
daten) gewählt?“

Zu den Reichstagswahlen.
S Nordhanfen, 27. Febr. Die hieſigen Sozialdemo-

kraten hielten heute Abend im Schützenhanſe eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung ab, in welcher als Parole für die bevor-
ſtehende Stichwahl „Wahlenthaltung“ ausgegeben wurde;
für ſolche aber, welche trotzdem ihr Wahlrecht ausüben wollten,
wurde Abgebung ihrer Stimmen für den Kandidaten des Frei-
ſinns gegen den des Kartells zur Pflicht gemacht. Es wurden
trotzdem viele Stimmen laut, welche mehr für den Kartell
kandidaten, als für den Freiſinnigen ſich ausſprachen, re

ca



D Sondershanſen, 27. März. Faſt alle Orts gruvpen
der Freiſcinigen im Fürſtenthume fordern ihre Parteigenoſſen
öffentlich auf, ihre Stimmen bei der Stichwahl dem national
liberalen Kandidaten Amtsgerichtsrath Pieſchel zuzuwenden,
um nur ſo den ſozialdemokratiſchen Schuhmacher Bock aus dem
Felde ſchlagen zu können. Hoffen wir von dieſer Entſchließung
das Beſte

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
(18. Plenarſihung.)

(Schluß
Die Tagesordnung für die, Schlußſißung forderte zunächſt

Beralhung über die Nothwendigkeit ſchärferer Maßregeln zur
Unterdrückung der Seuchen im Jnlande. Den Verhandlungen
wohnten als Regierungsvertreter reſp. Sachverſtändige bei die
Herren Direktor des Reichsgeiundsheits-Amts Geh. Reg.Rath
r. Köhler, der Geh. Reg.Rath Prof. Sell und der Geb.
Reg.Rath Boeckel von derſelben Behörde, ferner Geh. Ober-
Reg.- Rath Beyer vom königl. preußiſchen Miniſterium für
Landwirtſchaft Domänen und Forſten, der banſeatiſche Mi-
niſterreſident Dr. Krüger, der Großberzogl. Badiſche Ober
Reg.-Rath vr. Lydtin, Prof. Dr. Eggeling c. Herr Oeko-
nomierath von Langsdorff Dresden motivirt ſeinen Antrag
an der Hand der Jahresberichte des Kaiſerl. Geſundbeitsamts
und der dieſen beigegebenen kartographiſchen Darſtellungen,
welche unzweifelhaft ergeben, daß die Mehrzahl der Viehſeuchen
nur von Auslande eingeſchleppt würden, beſonders bei Rotz
krankheit der Pferde, Tollwuth der Hunde und den Schafpocken,
deren Einſchleppung hauptſächlich wie auch die Rinderpeſt von
Oſten her erfolgt. Gegen die Einſchleppung vom Auslande be
ſtehe das Einfuhrverbot, aber gegen die Verſchlep ung im Jnnern
müſſe noch mehr geſchehen. Ganz beſonders erſchien es nöthig
und erſpriehlich, daß der Treiberhandel ſchärfer überwacht und
die Desinfektion verdächtiger und verſenchter Ställe aufs Sorg-
fältigſte vorgenommen werden. Prof. v Eggeling- Berlin
und Gutsbeſiher Stein-Kutach als Correferenten proponiren
ſcharfe Maßregeln zur Unterdrückung der Seuchen im Julaude.
Direktor der Königl. Thierarzneiſchule zu Berlin Prof. Schütz
perichtet für die vom Herrn Miniſter für Landwirthſchaft
Dr. von Lucins veranlaßlen Verſuche mit warmen Jmpfun-
gen des Viehs gegen Anſteckung durch Lungenſenche, die
von großem Erfolg geweſen wären. Nunmehr ſeien auch Ver-
ſuche mit kalter Lymphe gemacht worden; es ſcheine als ob die
Wirkung der kalten Lymphe nicht ſo ſtark geweſen und viel
ſpäter eingetreten ſei als bei den Verſuchen mit friſcher, warmer
Lymphe. Schließlich hält Redner ſich verpflichtet,
der Verſammlung mitzutbeilen, daß die Lun,genfeunche in der Provinz Sachſen auf die Ein-
führung bayeriſcher Ochſen in das Magdebur-giſche zürückgeführt werde, und ſchlägt deshalb
eine Reſolntion an den Reichskanzler um Be
ſchränkung des Grenzverkehrs gegen Bayern
vor. Graf Lerchenfeld-Köfering hält letztere
Behauptung für ungerechtfertigt, leider babeer augenblicklich noch nicht das ſtatiſt iſ e Be
weismaterial für das Gegentheil zur Verfü-
gung. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich auch der
Vertreter von Ober- und Nieder-Bayern, Herr
v. Cettv-Reichartshauſen, an.Die Anträge der Referenten: I. Der Deutſche Landwirth-
ſchaftsrath erklärt: 1. eine Abänderung des 8 56 der Reichs-
Gewerbeordunng dahin für wünſchenswerth daß die deutſchen
Landesregiernngen ermächtigt werden, bei drohender Gefahr
der Einſchleppung und bezw. Weiterverbreitung der Maul und
Klauenſeuche den Handel mit Klanenvieh im Umherziehen
zu unterſagen; 2. die Anwendung der nach dem Reichsſeuchen-
geſelz vom 23. Juni 1880 zuläſſigen ſchärferen Maßnahmen
unter Verſchärfung der durch die Jnſtruktion gegebenen Aus-
führungs- Beſtimmungen nicht erſt bei dem Ausbruch einer
Seuche, ſondern als vorbeugendes Mittel ſchon dann für erforder-
lich, wenn die Gefahr einer Seuchen- Einſchleppung droht 3.
die möglichſt raſche Veröffentlichung von Sencheausbrüchen,
unter Bezeichnung des Verbreitungs-Gebietes der Seuchen,
die amtliche Kenntnißangobe hiervon guf dem kürzeſten
Wege an die Regierungen derjenigen Bundesſtgaten, mit
welchen ein regelmäßiger Viebhverkehr aus der verſeuchten Ge-
gend ſtattfindet, ſowie die amtliche Veröffentlichung der ſich im
Seuchenſtaate vollziehenden Veränderungen in thunlichſt kurzen
Zeitabſchnitten, für unentbehrliche Hilfsmittel zur wirkſamen
Bekämpfung der Viehſeuchen. Der Deutſche Landwirthſchafts-
rath beſchließt: in geeigneter Weiſe auf Herbeiführung der unter
J, 2 und 3 ols unentbehrlich erklärten Einrichtungen in den deut-
ſchen Bundesſtagten hinzuwirken,“ werden mit anſehnlicher
Mehrheit Zuſtimmender angenommen.

Unter J, 4 wurde dann noch folgender Zuſatzantrag Bockel-
manns angenommen: „Es iſt Pflicht und Aufgabe der
landwirthſchaftlichen Vereine in den Kreiſen
der Landwirthe, die Ueberzengung zu ver-
breiten, daß die Verheimlichung der Seuche
wegen der gefährlichen Folgen dem Schuldigen
große Verantwortlichkeit auferlegt und alsein gewiſſenloſes Verfahren zu bezeichnen iſt.“

Darauf trat eine Panſe ein. Nach derſelben kam als letzter
Gegenſtand der Tagesordnung zur Berathung: Handhabung
und Wirkung des Margarine-Geſetzes. Referenken waren Oeko-

Zehn Minuten im künftigenseh Volksſtaat. 4
(Eine Scene aus dem Volksleben, ſobald die Sozial

demokratie das Regime übernommen haben ſollte.)

(Schluß.)
Bürgerin (für ſich): „Nun will ich aber aus der Zei-

tung einmal über die Gerichtsverhandlungen leſen. (lieſt):
Eine unverbeſſerliche Perſon ſcheint der Bürger R 896 zu
ſein. Derſelbe, ein Tagelöhner, hatte, als das Eigenthum
der einzelnen Beſitzer vom Volksſtaat eingezogen und für
Staatseigenthum erklärt wurde, den Beſitz eines Schweines
in ſeinem Stalle verheimlicht, daſſelbe mit heimlich ver-
ſchafftem Futter ernährt, darauf geſchlachtet und nach der
unbrüderlichen Sitte der Vorzeit mit ſeiner Familie ver-
zehrt. Für dieſes Vergehen war er wegen Unterſchlagung
und Diebſtahl mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft worden.
Ferner hatte derſelbe ſein Häuschen, welches er nach dem
endlich abgeſchefften Rechte von ſeinem Vater geerbt, und
vorher allein bewohnt hatte, nunmehr zur Hälfte einem
anderen Bürger nach volksſtaatlicher Verordnung einzu-
räumen. Als dieſer nun einziehen wollte, hatte Bürger R
896 ſich den Anſchein gegeben, als ob ihm das Recht, das
ganze Hänuschen zu bewohnen, zuſtände, ſeinen Mitbürger
einen Eindringling genannt, gegen ihn wie die Staatsge-
walt Widerſtand geleiſtet dann von dem Mitbewohner
Miethe gefordert, als wenn er Hauseigenthümer wäre u.
a. mehr. Er hatte dieſe Bosheit mit nur 1 Jahren Ge-
fängniß wegen Beleidigung, Betrugs (Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen), Widerſtands gegen die Volksſtaatsgewalt zu
büßen. Trotzdem nun die große Milde des Strafurtheils
ihn hätte beſſern ſollen, hat er es dennoch zugelaſſen, daß
aus dem Gütchen, welches nach dem alten menſchenunwür-
digen Rechte der Vorfahren zu jenem Hänschen gehörte,
deſſen Bewirthſchaftung ihm übertragen war, ſowohl Ge-
müſe wie Obſt nicht vollſtändig an den Staatshaushalt
abgeliefert, ſondern zum Theil von ſeinen Kindern, Ver
wandten, ihm ſelbſt als Nahrungsmittel verbraucht worden

nomierakh Boyſen Kiel und Prof. MahMünchen. Dieſe
ſtellten folgende Reſolution auf: Die bisherigen Erfahrungen
ſprechen dafür, daß das Geſetz für den Verkehr mit Erſatzmitteln
für Butter, vom 12. Juli 1887, eine werthvolle Ergänzung des Nahr-
ungsmittei- Geſetzes vom 14. Mai 1879 iſt. Eine gewiſſe Wirkung iſt
zweifellos erkennbar, zur Verallgemeinerung derſelben und zur
ausgehnten Nutzbarmachung beider Geſetze für den Butterhandei
iſt eine ſchärfere iel unerläßlich und daherzu erſtreben. Als geeignete Mittel zur Durführung der Geſetze
betrachtet der Deuſche Landwirthſchaftsrath die Errichtung von
ſtagtlich begufſichtigten Unterſuchungsämtern, wo ſolche bis jetzt
noch nicht beſtehen, ſowie die Anſtellung von Jnſpektoren für
den Nahrungsmittelmarkt.“

n bAus der großen landwirthſchaftlichen Woche
haben wir heute noch im Anſchluß an die früberen Berichte
der „Halliſchen Zeitung über dieſen Gegenſtand nachfolgende
Mittheilungen zu machen. Zunächſt über die Fortſetzung der
Verhandlungen:

Vereinigung der Stener- und Wirthſchafts
Reformer.

Frhr. v. Hammerſtein beantragt:
Die zur Löſung der großen Aufgaben des Reichs und

der Einzelſtaaten nöthigen Mittel können zweckmähig nur durch
ein die geſammte Bevölkerung treffendes Syſtem indirekter, vom
Reich zu erhebender Steuern aufgebracht werden, demigegen-
über die directen Steuern von untergeordneter finanzieller Be-
dentung ſind Jede Reform der direkten Steuern hat deshalb
hege Linie von ſozialpolitiſchen Geſichtspunkten auszu
gehen.

2) Die Aufhebung jeder Doppelbeſteuerung und die gerechte
Vertheilung der Steuerlaſt auf die einzelnen Steuerzahler, ent
ſprechend ihrer wirklichen Leiſtungsfähigkeit unter ſtärkerer
Heranziehung des Renten-Einkommens gegenüber dem Arbeits
einkommen, hat demgemäß die Grundlage jedes Syſtems directer
Beſteuerung zu bilden.
3) Jnsbeſondere in Preußen hat daher eine Reform der

direkten Steuern in der Art zu erfolgen, daß
a. die ſämmtlichen Ertragsſteuern (Grund, Gebäude und

Gewerbeſteuer). weil die Leiſtungsfähigkeit der Stenerzahler
nicht berückſichtigend, aufgehoben werden. t

b. als einzige direkte Steuer eine einheitliche Einkommen-
ſteuer eingeführt wird.

Dieſe Einkommenſteuer iſt unter Berückſichtigung des
unter 2) feſtgelegten Grundſatzes bezüglich des Arbeits und
Renten-Einkommens für die einzelnen Einkommensquellen ge
ſondert zu berechnen. Der Prozentſatz muß unter Beilaſſung
eines angemeſſenen Exiſtenzminimnume. in mäßiger Höhe be-
ginnend, ein m der Höhe des Einkommens ſteigender
ſein. Der höhere Prozentſatz wird jedoch nur für
das Mehr des Einkommens berechnet, um welches die
höhere Steuerſtufe die vorangehende niedrigere überſteigt.
Um die gleichmäßige Heranziehung des ſichtbaren und unſicht-
baren Einkommens möglichſt herbeizuführen, erfolgt die Ver
anlagung auf Grund der den Steuerzahlern aufzuerlegenden
Deklarationspflicht. Für das Einkommen aus Landwirthſchaft
und Kleingewerbe genügt eine Declaration der Steuerobjecte.“

Sämmtliche Anträge wurden auf Antrag des Herrn von
DewitzZachow an den Ausſchuß überwieſen. Darauf erfolgte
Schluß der Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer, welches
Graf Mirbach ausbrachte.

Ueber die Tagung der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft

geht uns folgender Bericht zu:
Am 27. Februar hielt obiger Verein ſeine diesmalige Haupt

verſammlung unter Vorſitz des Herrn Oekon.-Raths v. Hoppen-
ſledt im Sagle des chriſtlichen Vereins junger Männer ab und
nahm zum erſten Vortrag der Tagesordnung das Wort Prof.
Dr. Märrker-Halle a/S. über „Neue Erfahrungen in der Zu-
fammenſetzung reutabler Futtermiſchungen.“ Redner wies
darauf hin, daß die höchſte Rentabilität der Thiere durch Ge-
währuug der beſten und geeignetſten Futtermittel erreicht werde.
Eine rationelle Fütterung könne aber nur auf der Analyſe der
Futtermittel beruhen. Namentlich handele es ſich dabei um die
Beantwortung der beiden Fragen über die Grenze der Ren-
tobilität der Futtermittel bei e der ſtickſtoffreichen
und 2) der ſtickſtofffreien Futtermittel. Die erſte Frage ſei durch
die Erfahrung dahin beantwortet daß mit der Steigerung des
ſtickſtoffreichen Futters auch die Rentabilität wachſe. Bezüglich
der zweiten Frage verweiſe er auf die Wulff'ſchen Normen.
Weiter ſei zu beachten, wie das Futter gereicht werde, ob kalt
oder warm, ob mit viel oder wenig Waſſer. Warme Schlempe
ſei für die Thiere zuträglicher als kalte. Zu viel Waſſer ver
ringere die Rentabilität des Futters. Redner ſchloß mit dem
Hinweis, daß zwar die phyſiologiſche Grundlage in der Futter
frage feſtſtehend ſei, daß aber die Hauptſache immer das Ver
ſuchen in der Praxis bleiben wird. (Lebhafter Beifall

Als zweiter Redner trat Rittergutsbeſ. v. Arnim-CEriewen
auf und ſprach: über „den Arbeitermangel in der Landwirth-
ſchaft und die Verwendung der Maſchine in derſelben. Der
Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern, der von Jahr zu
Jahr wachſe, dränge mit Nothwendigkeit auf eine ausgedehntere
Anwendung der Maſchine als bisher. Mangel an den nöthigen
mechaniſchen Kenntniſſen in landwirthſchaftlichen Kreiſen und
die Lückenhaftigkeit der bezüglichen Literatur trage nicht wenig

iſt. Endlich hat er es ſogar gewagt, aus dieſem Garten
einen abgeſtorbenen Baumſtamm niederzuſchlagen und zu
verbrennen. Die zur Entſchuldigung vom Angeklagten
geltend gemachte Einwendung, daß er vom Staat zu wenig
Brennmaterial erhalten habe, hat natürlich mildernde Um-
ſtände nicht erwirken können. Für dieſe Handlungen wurde
R 896 wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei und Diebſtahl
im wiederholten Rückfalle zu einer dreijährigen Zuchthaus-
ſtrafe verurtheilt. Auch wurde er (außer mit lebensläng-
lichem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit
der Polizeiaufficht) mit Auswanderung nach der Lüneburger
Haide beſtraft. Die 16jährige K 3597, welche trotz der
Verordnung über die allgemein vorgeſchriebene Haartracht
am Abend des 10. d. M. ſich öffentlich mit einem herab-
hängenden Zopf gezeigt hatte, wurde in dreitägiger Haft
behalten. Unfläthiger, gemeiner Redensarten bediente ſich
beim letzten Jahresfeſt zum Andenken an die Einführung
des Volksſtaates ein Ausländer, der Amerikaner B, ein ge-
borener Deutſcher, welcher damals wegen ſeiner reaktionären
königs- und regierungsfreundlichen Geſinnung hatte flüchten
müſſen. Derſelbe weigerte ſich am genannten Feſte, in den
Hochruf auf die Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit einzu-
ſtimmen, läſterte vielmehr von Zuchthausſtaat, in welchem
nur eine Züchtlingsgleichheit, Züchtlingsbrüderlichkeit, Zücht-
lingsunfreiheit herrſchte und vergöttert werde. Darf B ſich
wundern, wenn er für derartige in unſerer aufgeklärten und
fortgeſchrittenen Zeit kaum glaubliche, rohe Anſchauungen
und Aeußerungen für 10 Jahre das Zuchthausleben im
„rothen Hauſe“ zu Halle kennen lernen ſoll? Noch eine
Gerichtsverhandlung verdient Aufmerkſamkeit, weil ſie die
humane Milde unſerer volksrichterlichen Urtheile auch dem
bornirteſten Reaktionär deutlich kennzeichnet. Die Bürgerin
H 201, eine betagte, hinfällige Arbeiterwittwe, hatte früher im
Laufe der Jahre eine Summe von 500 Mark erſpart und
in die weiland beſtehende Sparkaſſe eingezahlt, mit der
Abſicht, in ihren alten Tagen das Geld wieder herauszu-
nehmen. Jnzwiſchen ſind bekanntlich nach dem Geſetz der
Gleichheit auch alle Sparkaſſen mit ſämmtlichen Einlagen
vom Volksſtaat eingezogen worden, und Bürgerin H 201

hieran Schuld. Wenn man eine Maſchine genau kenne, und
wenn dieſelbe zweckentſprechend conſtruirt ſei, dann werde der

degelle auch nicht ausbleiben. Dem Vortrage folgte
ebhafter Beifall.Jn der Debatte wurde betont, daß man in Deutſchland noch

immer zu viel Perſonal im landwirthſchaftlichen Betriebe brauche
Hierin könnten mancherlei Erſparniſſe gemacht werden. Jnge
nier Eyth und Oekonomierath Neuhaus-Selchow ſprechen in
längeren Ausführungen über die Anwendung der landwirtb-
ſchaftlichen Maſchinen in Amerika. Oekonomierath Neuhaus be
leichtet in eingehendem Vortrag den Unterſchied zwiſchen deut
ſcher und auierikaniſcher Maſchiuenfabrikation. Bei dem Ar-
beitermangel, der jetzt beſtehe, könnten die Landwirthe nur zu
leicht in die Lage kommen, daß ihnen, wenn die Ernte vor der
Thür ſtehe und das Mähen erfolgen müſſe, die Arbeiter ſtreik-
ten. Dann ſei es gut, gerüſtet zu ſein.

Ueber den Schluß dieſer Tagung berichten wir in nächſter
Nummer weiter, um heute noch der 25. Generalverſammlung

des Vereins dentſcher Landwirthſchaftsbeamten
zu gedenken, bei welcher Oekonomierath den Vorſi
führte. Die Geſammtzahl der Mitglieder beläuft ſich z. au
961. Der Stellenvermittlung war auch im letzten Jahre die
Hauptthätigkeit des Vereins gewidmet. Beamte wurden für
325 Stellen geſucht, beſetzt konnten nur 134 Stellen werden. für
52 Stellen waren keine Beamten vorhanden. An Geldunter-
ſtützimgen erhielten 8 Mitglieder 754 an 3 Mitglieder wur
den die Beiträge zurückvezahlt. Auf früher gezahlte Unterſtütz-
ungen ſind 50 zurückerſtattet worden. Penſionen exhielten
Mitglied 400, 2 a 200 Aus dem Koppefond wurden dre
Wittwen und 1 Kind mit zuſammen 445 unterſtützt. Nach
dem vom Oekonomierath Poggendorf erſtatteten Kaſſenberich
ſtimmte die Jahresrechnung in Einnahme und Ausgabe mi
23 358 das Vermögen beläuft ſich auf 228 276 auf 16 253
Mark mehr wie im Vorjahr. Am 29. November ſoll das fünf
undzwanzigjährige Beſtehen gefeiert werden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Zwei Dichternamen ruft der 28. Februar in

die Erinnerung aller Litteraturfreunde zurück:
Heute vor 100 Jahren, am 28. Februar 1790 wurde auf den
Schloß Johannlsberg in Oeſterreich- Schleſien J. Chr. Frei
herr von Zedlitz, der hervorragende Lyriker, geboren, und vor
150 Jahren, am 28. Februar 1740, erblickte Eleonore von
Wallenrodt, die einſt vielgeleſene Romanſchriftſtellerin, zu Uhl
ſtedt bei Orlamünde das Licht der Welt. edlitznimmt unter den Vertretern der lyriſchen Poeſie einen Ebren
platz ein; die Fülle ſeiner Gedanken und tiefen Empfindung
offenbart ſich in ſeiner lieblichen Dichtung „Waldfräulein“, die
noch ſtets neue Auflagen erlebt, und namentlich in den Gold
ſchnitt-Bibliotheken unſerer Damenwelt vorzugsweiſe zu finden
iſt. Aber ſchon auf den Schulbänken lernt man Zedlitz' Namen
kennen. Sein Gedicht „Nächtliche Heerſchau

Nachts um die zwölfte Stunde
Verläßt der Tambour ſein Grab

u. A. ſind in allen Meiſterſammlungen deutſcher Gedichte ent-
halten und volkstrümlich geworden. Am vorzüglichſten war
Zedlitz in der Ballgde, ſeine Dramen waren von weniger
günſtigem Erfolg. Seit 1310 lebte der Dichter als K. K. Kam
merherr in Wien, das er ſelten verließ. Jn der Nacht vom 15.
zum 16. März 1862 endete der Tod des 72jährigen. Eleonore
von Wallenrodt, eine geborene von Koppy, war die unermüd-
liche Mitarbeiterin all' der kleinen duftigen Bändchen. die unter
dem Namen „MuſenAlmanach“ u. Taſchenbuch“ einſt in der Litte
ratur eine ſo hervorragende Rolle ſpielten. Frau von Wallen
rodt, die eine Zeitlang auch in Berlin gelebt, lieferte alljähr-
lich zwei bis drei Romane, die in Leipäg, Halserſtadt, Prag
und Gera erſchienen, und von denen Die drei Spinnrocken“,
„Goldfritzel“, „Prinz Haſſan“ die bekannteſten ſind. Jn einer
Selbſtbiographie in Briefen“ und den „Erzählungen ünd An
inerkungen auf Reiſen' giebt ſie ſelbſt üher ihr Leben intereſ
ſante Aufklärung 1776 ſtarb ihr Gatte, der preußiſche Major
und Ritter des Ordens pour le mörite von Wallenrodt, nach
14jähriger Ehe Von da ab lebte die Wittwe ganz ihren litte
rariſchen Neigungen. Sie ſtarb am 11. Oktober 1819.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Februar.
(Der Abdruck unſerer Originaknachricheeg nur mit vollſtändiger Quellen ngabe

geſtattet,Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein machte geſtern
Abend der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Lüdecke Mittheilung
von dem vor wenigen Tagen erfolgten Ableben des Mineralogen
Victor Ritter von Zepharovich, welcher ſich beſonders durch
Arbeiten über ſeine engere Heimath OeſterreichUngarn hohe
Verdienſte um die Wiſſenſchaft erworben hat. Die Verſammlung
ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den
Plätzen. Herr Lehrer Sſchmeil wies dann darauf hin, daß
ebenſo wie Lachs und Lachsforelle, deren Wanderungen in der
letzten Sitzung den Gegenſtand von intereſſanten Mittheilungen
eines Vereinsmitgliedes gebildet hatten, auch der Maifiſch zum
Laichen aus dem Meere in den Flüſſen hinaufzieht. Weiter be
legte dann Herr Privatdozent Dr. Schmidt die Thatſache, daß
die verſchiedenen Baumarten der Gefahr, vom Blitz getroffen
zu werden, ungleich ſtark ausgeſetzt ſind zur Mittheilung zahl
reicher von ihm angeſtellter Beobachtungen. Beſonders hänfig
werden Pappeln vom Blitz getroffen wovon der Grund wohl

klagte und prozeſſirte ganz vergeblich um Herausgabe der
500 Mark nebſt Zinſeszins. Äls, wie billig, ihre Klage
abgewieſen wurde, hat ſie ſich in einer nicht wiederzugeben
den Weiſe einer Beſchimpfung des Volksſtaates und ſeiner
doch unfehlhar weiſeſten Einrichtungen ſchuldig gemacht.
Mit Rückſicht jedoch auf ihre altersſchwache Gebrechlichkeit
und ihre ſchü auf Geiſtesgeſtörtheit hindeutende verkehrte
Rechtsanſch g ſah der Gerichtshof von einer Beſtrafung
der Angeklagü. ab überwies ſie jedoch bis auf Weiteres
einer Jrrenanſtalt.“

Bürgerin G 3576 (nachdem ſie die Berichte über die
Gerichtsverhandlungen geleſen): „Ach wenn wir doch noch
die alte gute Zeit hätten! Mein Mann ſieht es auch end
lich ein, daß es Thorheit, Kurzſichtigkeit, Verführung war,
für dieſe ſogenannte Freiheit, dieſe unſelige Gleichheit, dieſe
liebloſe ſogenannte Brüderlichkeit zu ſtimmen. Aber nun
kommt die Einſicht zu ſpät. Doch ſtill! Solche Anſichten
darf ich nicht hören laſſen. Denn ſonſt werde ich von den
hulbwüchſigen Jungens und Burſchen, welche dazu beſtellt
ſind, brüderlich durchgeprügelt.“
(Nach einem Artikel des Salzwedeler Wochenblattes von R. T.)

Die Neumanu'ſche Mordaffaire in Berlin
über die wir unter der Rubrik: „Aus unſerer Reichshauptſtadt“
in Nr. 50 (erſte Ausgabe) berichteten, verſetzt ganz Berlin in
die größte Aufregung. Dortige Blätter theilen heute noch fol
gende Einzelheiten mit:

Die Obduktion der Leiche des Richard Neumann hat keine
poſitiven Anhaltspunkte dafür ergeben, daß derſelbe eines un
natürlichen Todes geſtorben iſt. Wenn ein Mord vorliegt und,
was nicht ausgeſchloſſen iſt, derſelbe nach vorangegangener Be-täubung des Vpfers vollführt wurde, fo dürfte die bereits an

re chemiſche Analyſe des Magens von großer Wichtig-
eit ſein.

Wie die Kriminalpolizei jetzt ermittelt hat, trug ſich der
alte Neumann mit Heirathsgedanken: es mußte ihm daher viel
daran gelegen ſein, daß gewiſſe unſaubere Beziehungen ſeiner
zukünftigen Frau wenigſtens verborgen blieben. Die ſchrift
liche Selbſtbezichtigung des Richard Neumann, der in einem
vorliegenden Dokumente ſich für den Vater ſubſtituirt, ſtellt die
Kriminaliſten freilich vor ein ſchweres pſychologiſches Räthſet
Es ſteht feſt, daß dieſe Selbſtbezichtigung falſch iſt, denn Fräu-
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darin zu ſuchen iſt, daß dieſelben meiſt in außerordentlich waſſer-
b altigem Boden ſtehen, ein ſehr weit verzweigtes Wurzelwerk
und ein ebenſo ausgebreitetes Aſtwerk beſitzen und ſo die Elek-
trizität des Bodens beſſer verbreiten als Eichen oder Buchen,
welche letztere Baumart ſehr wenig getroffen wird. Es wurde
dann auch noch dargelegt, wie die Wirkung des Blitzes eben-
falls bei den verſchiedenen Baumarten wechſelt. Nach der
Debatte, welche ſich an dieſe Mittheilungen anſchloß, welche
durch vorgelegte Zeichnungen und Photographieen erläutert
wurden, wurde der Schluß der Vereinsſitzungen vor den Oſter-
ferien auf Donnerſtag, den 6. März, feſtgeſetzt. über den Wieder
beginn ſoll in dieſer letzten Sitzung Beſchluß gefaßt werden.

Zur Stichwahl: Parole: Mit Gott für König
und Vaterland. Feldgeſchrei:

Rechtsanwalt Dr. ILeil.
Für die Wähler des VI- Bezirks befindet ſich am

J. März, das Wohllokal nicht mehr in den „drei Schwänen“,
ſondern im Gaſthof zur „goldenen Roſe“, Straße
Nr. 20, worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen
möchten.

Der Kaiſerliche Marinebfarrer Herr Wangemann aus
Kiel hielt geſtern Abend in dem vom Magiſtrat zur Verſügung
geſtellten Saale der Volksſchule den angekündigten Vortrag:
„Ueber Leben und Treiben in Sanſibar“. Mit Rückſicht
darauf, daß gleichzeitig ein Bergconcert und das Winterfeſt von
Sang und Kiang ſiattfanden, konnte der Beſuch des Vortrages
ein recht erfreulicher genannt werden. Am Schluß ſeines über
aus feſſelnden und farbenreichen Vortrages, wies der Herr
Vortragende auf die dringende Nothwendigkeit eines zu errich-
tenden u deutſchen Krankenhauſes in Sanſibar hin, deſſen
Bau auf, 200000 .4 veranſchlagt iſt. Reduer hält ſeit Weih-
nachten in den größeren deutſchen Städten Vorträge zu Gunſten
der Aufbringung des Baukapitals: in ſechs Wochen geht er nach
Sanſibar zurück. Das Einnahmeergebniß des geſtrigen Abends
dürfte ſich auf ca. 300 4 belauſen. Jn Anbetracht des ſehr
ſern patriotiſchen und humanen Zweckes wären weitere Bei-
teuern ſehr erwünſcht. Herrn Pfarrer Wangemann ſei für ſeine

opferfreudige Thätigkeit und ſeinen hochintereſſanten Vortrag
der beſte Dank.

Am Sonnabend darf kein Wähler an der
Wahlurne ausbleiben. Unſer Kandidat iſt:

Rechtsanwalt Dr. Keil.
77 s Concert der Neuen Sing-kademie. Wieder tritt

die Neue Sin Akademie mit einem vielverſprechenden Concert
hervor. Am Montag gelaugt Bruch's „Glocke“ im Saale der
Volksſchule zur Aufführung. Wir erinnern uns noch der erſten
Vorführungen des Werkes durch genannten Verein und ge-
denken der gewoltigen Zugkraft, welche dem herrlichen Gedichte
ſowohl als der ebenſo herrlichen Bruch'ſchen Compoſition inne-
wohnt. Da die Solis dabei eine gewichtige Rolle ſpielen, ſo
n dafür küchtige Kräfte gewonnen worden. Herr Kammer
änger Büttner, von einer früheren Mongatsoper her im beſten

Andenken, pflegt mit großem Erfolg den Conrertgeſang. Be-
ſonders Brüch'ſche Partien: die er beim Componiſten ſelbſt
ſtudirt hat, ſind ſein eigenſtes Feld. Unbekannt für uns iſt
Herr Mann, Lehrer des Dresdener Conſervatoriums. Sein
zu ſchöner Ausgiebigkeit und Wärme des Vortrags erzogener
Tenor“ findet größte Anerkennung. So ſagt der Kritiker des
Leipziger Taogeblattes gelegentlich einer Riedel'ſchen Auffüh-
rung: „Es giebt noch ſchöne Geſangsſtimmen, und es giebt auch
noch Sänger, die tüchtig ſtudirt und viel gelernt haben. Herr
Mann gebietet über eine Tenorſtimme von größter Jntonations-reinheit, untodelhaſte Stimmführung, vollkommene Veherrſchung

aller Stärkegrade, vorzügliche Textausſprache, unbedingte
muſikaliſche Sicherheit und geſchmackvollen Vortrag.“ Fran
Schmidt-Köhne und Frl. Nittſchalk, bekannt von der
9. Symphonie her, bedürfen beſondere rs Empfehlung nicht.

Wähler in Stadt nud Land, thut am Sonnabend
Eure Pflicht, Mann für Mann und ſtimmt für den

Rechtsanwalt Dr. Keil.
Die hieſige Fleiſcher-Jnnnng vereinigte nach längerer

Zeit ihre Mitglieder wieder einmal in überaus großer Anzahl
in den ſchön geſchmückten Räumen des Neuen Theaters zu einer
Winterſoiree, beſtehend in Concert und Ball. Bei dem herr-
lichen Verlauf der Feſtlichkeit nahm Herr Obermeiſter Brömme
Veranlaſſung, einen Toaſt auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm V.
und die Jnnuyg auszubringen, dem ſich weitere ſeitens der
übrigen Jnnungsmitglieder anſchloſſen. Das in ſchönſter Einig-
keit verlebte Feſt wird noch lange bei den Mitgliedern in Er
innerung bleiben.

Niemand vergeſſe auch ſeiner Wahlpflicht am
Sonnabend zu genügen! Keiner darf fehlen. Wir ſtim-
men in s Reihen für den

kechtsanwalt Dr. ä eil.
i Turnlehrerausbildung. Wie in den Vorjahren ſo hatte

auch in dieſem Winter Herr Univerſitäts-Turn- und Fechtlehrer
Feſſel einen Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern in ſeinen
Unterrichtsplan eingeſchaltet und belief ſich die Zahl der Theil-
nehmer auf 9 (8 Akademiker und ein Lehrer). v weilen die-
ſelben in Berlin, wohin ſie zu einer dreitägigen Prüfung berufen
wurden. Die dortige Prüfungskommiſſion ſetzt ſich aus den

lein Gertrud O. hat eingeräumt, daß ſie nicht zu Richard N.,
ſondern zu deſſen Vater in näheren Beziehungen geſtanden hat.
Es wäre in der That wunderbar, wenn der Sohn, der uller-
dings einen ſehr gutmüthigen Charakter gehabt haben ſoll. in
ſeiner Pietät gegen den Vater ſo weit gegangen wäre, daß er

nur um dieſem eine neue Heirath zu ermöglichen die
ganze Schuld des Vaters auf ſich genommen haben foll. Noch
wunderbarer wäre es, wenn Richard N., deſſen Gewiſſen in dem
O.'ſchen Falle völlig rein war, infolge jener große Selbſtver-
eng verrathenden That für ſeinen Vater Hand an ſich
gelegt hätte.

Ueber der ganzen Affaire ſchwebt ſomit noch Dunkel, und
die Unterſuchung ſtößt vielfach auf große Schwierigkeiten. Das
Verhalten des Julius Neumann (des zweiten Sohnes) bei dieſer
Affaire brachte den letzteren in den dringenden Verdacht der
Mitthäterſchaft, weshalb ebenfalls zur Verhaftung deſſelben ge-ſchritten wurde. Julius N. mußte aber bald wieder frei eioſſen

werden, weil die Verdachtsmomente denn doch nicht ſo ſchwer-
wiegender Art waren, daß ſie eine Jnhaftnahme rechtfertigten.

Jm re der teringgrng hat die Kriminalpolizei
folgende Mittheilung erlaſſen: Die beiden Söhne Richard und
Jnlins Neumann haben kurz vor dem 24. d. M. und auch am
genannten Tage ſelbſt den Verſuch gemacht, ſich von verſchiede-
neun dritten Perſonen Geld zu beſchaffen, angeblich, um für das
Neumannſche Muſik-Konſervatorium ein neues Harmonium an-
zukaufen, in Wirklichkeit aber wohl zu dem Zwecke, um ihre
längſt geplante und auch ausgeſprochene Abſicht, nach Amerika
auszuwandern, ins Werk ſetzen zu können. Es erſcheint nun
dringend geboten, daß diejenigen Perſonen bei welchen die Ge
brüder Neumann vor und am 24. d. Mts. eine Anleihe zu
machen verſucht haben, ſich bei der Kriminalpolizei meldeten.
Ein Berichterſtatter des „B. T. meldet ferner: Die Kriminal-
polizei wollte bekanntlich vor Allem die Frage beantwortet
haben, aus welchem Kaufladen die zu dem Morde beziehungs-
weiſe Selbſtmorde verwandte Hanfſchnur ſtammt. Mit voll
ſtändiger Beſtimmthert läßt ſich die Frage auch bis jetzt noch
nicht beantworten, nur ſo viel ſteht feſt, daß in dem der Neu
mannſchen Wohnung gegenüberliegenden Seilerwaarengeſchäft von
Bräuer Schnur gekauſt worden iſt, welche zwar dünner als die
aufgefundene iſt, wahrſcheinlich jedoch vor dem Gebrauche um
einen Faden verdünnt wurde. Als Käufer wurde ein junger
Mann von Mittelfigur und blondem Schnurrbart bezeichnet.
Derſelbe hat ſich bisher zu Angaben in dieſer Affaire noch nicht
gemeldet und es wird auf ihn eifrigſt S Des Weiteren
wurde feſtgeſtellt. daß der Verhaftete, Neumann Vater, bereits
einige Tage vor Begehung der Unthat in einem anderen Seiler
waarengeſchäft am Grünen Weg e zu kaufen beabſich-
ligte. Er erhielt verſchiedenartige Waaren vorgelegt, refüſirte ſie
jedoch „weil wie er angab dieſelben für ſeine Zwecke nicht
verwendbar ſeien.

Herren Oberregiernngsrath Wäßzold, Profeſſor Euler, Ober
lehrer Eckler und Bräſicke zuſammen. Geprüft wird im
praktiſchen. Turnen, Fechten (Schläger und Florett), Geſchichte
der Gymnaſtik. Methodik, Pädagogik und Geräthkunde. Den
Unterricht ertheilten unter Leitung des Herrn F. die Herren
cand. theol. Diebow und Proſeftor Pr. Eisler. Jnufolge der
ſorgfältigen und vielſeitigen Vorbereitung waren die bisherigen
Erſolge dieſes von Herrn F. geplanten Unternehmens ſo günſtige,
daß vor einem Jahre ſämmtliche Aſpirguten die Prüfung ehren-
voll beſtanden. Neben dem Kurſus für Herren iſt auch ein
ſolcher für Damen eingerichtet. Zu der im April zu Berlin
ſtattfindenden Turn-Lehrerinnenprüfung baben ſich aus dem er
pn Kurſus 7 Damen, zumeiſt hier amtirende Lehrerinnen

gemeldet. tDie nächſte Turnlehreriunen- Prüfung findet in Berlin
am 12. Mai und den folgenden Tagen ſtatt.

Zur Stichwahl! Parole: Mit Gott für König
und Vaterland. Feldgeſchrei:

Rechtsanwalt Dr. Keil.
Ein Feſtkommers, welcher geſtern (nicht ſchon Mitt-

woch) Abend im „Prinz Carl“ abgehalten wurde, bildete den
Abſchluß der Ovationen, welche unſere Studentenſchaft Herrn
Prof. Dr. Dittenberger dargebracht hat, nachdem derſelbe
einem von Bonn an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf abgelehnt
hat. Die Betheiligung war keine allzu ſtarke, wohl deshalb, da
die am vorgeſirigen Fackelzug betheiligten Korporationen ſchon
im Anſchluß an denſelben Feſtkommerſe abgehalten hatten;
zum geſtrigen Kommers waren daher außer je einem Chargirten
ſämmtlicher ſtudentiſcher Verbindungen in größerer Zahl nur
der Verein deutſcher Studenten, der philoſophiſche und einige
andere wiſſenſchaftliche Vereine, von farbentragenden Verbind-
ungen die Tuiskonig vertreten. An der Ehrentafel bemerkten
wir zahlreichen Profeſſore und unſererAlma water. Mit frohen Studentenliedern wechſelten im Laufe
des Abends zahlreiche Reden. Nachdem wie üblich zuerſt Sr.
Majeſtät des Kaiſers gedacht war, wurden die Verdienſte des
Herrn Prof. Dr. Dittenberger um die philoſophiſche Wiſſen
ſchaft und die Bedeutung ſeines Verbleibens an unſerer Uni-
verſität betont, worauf der Gefeierte für die ihm dargebrachten
Huldigungen ſeinen Dank ausſprach. Jn den weiteren Reden
wurde der Familie des Gefeierten, unſerer Hochſchule, der an
weſenden Profeſſoren c. gedacht.

Am Sonnabend darf kein Wähler an der
Wahlurne ausbleiben. Unſer Kandidat iſt:

Rechtsanwalt Dr. Keil.
Stadttheater. Zu dem großen Concert, welches zum

Beſten des neu zu begründenden Penſionsfonds am nächſten
Mittwoch, den 5. März ſtattfindet, werden bereits jetzt Be
ſtellungen auf Einlaßkarten an der Theaterkaſſe entgegen ge-
nommen. Das Concert beginnt Abends 7/ Uhr, daſſelbe findet
als Extra- Vorſtellung ſtatt, und haben Paſſe-partonts und
Abonnements- Billets keine Gültigkeit. Als Fremdenvor-
ſtellung gelangt am Sonntag Nachmittag zur Aufführung:
Die Verlobung bei der Laterne. Hierauf: Die ſchöne
Galathea und zum Schluß Die Puppenfee.

Jm Walhalla Theater findet heute, Freitag, das letzte
Auftreten ſämmtlicher Künſtler und zugleich das letzte Wett
Tauchen zwiſchen dem Schwimm- und Taucherkünſtler Herrn
Kolling Müller und Herrn K. von hier ſtatt.

g. Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Der Vorſtand hält ſeine
Monatsconferenz Dienstag den 4. März Nachmittags 6 Uhr ab.

Wähler in Stadt und Land, thut am Sonnabend
Eure Pflicht, Mann für Mann und ſtimmt für en

Rechtsanwalt Dr. Keil
Beim Waffſerholen ertrank vorgeſtern Nachmittag im

Saalſtröom hinter Pulverweiden Nr. 1 die 8 Jahre alte Tochter
Elſe des dort wohnenden Arbeiters Habermann; ihr Leichnam
iſt trotz Suchens noch nicht gefunden. Man mag den Schmerz
der Mutter ermeſſen, die, als das Kind etwas lange ausblieb,
ihm alsbald nachgegangen war und nur den Eimer am Ufer
ſtehend vorfand, während die Fluth das Liebſte verſchlungen
hatte, was ſie auf Erden beſeſſen.

Selbſt die Armnth iſt vor Diebeshand nicht ſicher
das mußte die Jnſaſſin des Armenhauſes zu Reideburg er-
ſagen der man vorgeſtern die einzige Ziege aus dem Stalle
tahl.

Feuer. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr entſtand im
Niederlagsraum, Bahnhofsſtraße 6, der Oel- und Farbewaaren-
Handlung des Kaufmann P. Merſeburgerſtraße dürch Ueber-
kochen von Oel, welches gegen die Balken der Decke geſpritzt
und dieſe entzündet hatte Feuer, das durch die mit Feuermelder
herbeigerufene Feuerwehr nach ſtündiger Arbeit wieder ge-
töſcht wurde. Da in dem Raume, in dem das Feuer entſtand,
auch Benzin aufbewahrt wurde, ſo kann man froh ſein, daß
noch rechtzeitig ein größeres Unglück verhütet wurde.

Niemand vergeſſe auch ſeiner Wahlpflicht am
Sonnabend zu genügen! Keiner darf fehlen. Wir ſtimmen
in geſchloſſenen Reihen für den

Rechtsanwalt Dr. Keil.

Aus aller Welt.
Halifax, 22. Februar. Die Jnfluenza rafft eine Menge

Menſchen in Canada hin. Die 800 Jndianer der St. Peter's
Reſervation bei Winnipeg ſind faſt alle an der Krankheit ge-
ſtorben, welcher ſie, da ſie keine gehörige ärztliche Pflege hatten,
ſchnell erlagen. Jn den meiſten Fällen entwickelten ſich aus der
Grippe Lungenentzündungen, denen die Indianer ohnehin be
ſonders zuneigen.

Liverpool, 23. Februar. Jn dem Schachwettkampf hat
Herr Lasker am 22. d. M. die 7. und am 24. die 8. Partie in
dein Wettkampf mit Bird gewonnen. Der Stand des Wett-
kampfes iſt demnach: Lasker 6, Vird 0, Remis 2.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 1. März.
Andauernder milder Froſt bei fortgefetztem leichten

Schneefall.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
London. Die Times meldet aus Zanzibar unter dem

27. Februar: Gerüchtweiſe verlautet, Bwanſcheri wolle
Frieden mit Deutſchland ſchließen.
Sofig, 27. Febr. Wie die „Agence Balcanique“ er

fährt, wäre die Regierung anläßlich der PanitzaAffaire
Willens, bei den Mächten (bei allen? Auch bei Rußland
Die Antwort könnte hübſch werden!) Schritte wegen der
Anerkennung des Prinzen von Koburg zu thun, um auf
dieſe Weiſe dem gegenwärtigen Zuſtande ein Ende zu
ſetzen. Es habe ſich als evident herausgeſtellt, daß, ſo
lange die gegenwärtigen Verhältniſſe fortdauern, auch Thür
m g hor geöffnet ſei, um Verwirrungen im Lande anzu
zetteln.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die ordentliche GeneralVerſammlung der Jnter-

nationalen Bank genehwigte ohne Erörterungen die Aus
zahlung der Dividende von 90 .4 pro Aktie, der mit 259 478 .4
vorgeſchlagenen Tantième des erſten Aufſſichtsrathes, ſowie die
Erhöhung des Aktienkapitals auf 40 Millionen Mark durch
Ausgabe von 20 Millionen Mark neuer Aktien

Der Aufſichtsrath der Braunſchweiger Kreditanſtalt beſchloß in ſeiner GeneralVerſammlung die Vertheil
ung von 6 Dividende vorzuſchlagen.

Die Zeitzer Solgröl- und Paraffin- Fabriken
werden nach reichlich bemeſſenen Abſchreibungen voransſichtli

eine Dividende von 7 zur Vertheilung bringen (gegen 5 h im

Vorjahre). tDie Bilanz der Bitterfelder Loniſen-Grube per
31. Dezember 1889 ſchließt mit einem Reingewinn von 112 244
Mark. (Der Grubenbetrieh erbrachte einen BruttoUeberſchuß
von 176 937 der Ziegeleibetrieb einen ſolchen von 29 1760
Von dem Reingewinn werden nach dem „L. Tgbl.“ zunächſt
15 Tantièmen 16 424 .4 gekürzt, dann 14 Dividende
verteilt 63 000 dem Erneuerungsfonds werden 30 000
dem Reſervefonds 2 2000 zugewieſen. Die vorher be
wirkten Abſchreibungen betragen 48 965,76

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 28. Februar 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Vörſe.
40 Reichsanleihe 107, Dortm. UnionSt.-Prior. 399,75
3 do 102,30 Riebeck Montanwerke 191,90
4 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.Actien 174,

3 gWöſd 9 S 33 Landſch. Ctr.-Pfd. 93,8 ombarden 27.301 93 40 Ruſſ. Süd-Weſt 72,50Gotthardbahn 169,12 4 Oeſtr. Goldrente 94,18
88 25Disconto-Commandit 233,12 4 h Ung. do.*49, Ruſſ 1880er Anl. 9380Darmſtädter Bank 166,75

Deutſche Bank 174, 595 Jtal. Renten 39350Berl. Handelsgeſellſch.177,75. Oeſtr. Noten. 17150
Laurahütte 165450 Ruſſ. do. 221,25

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:

gen loco 194,50 Apr.-Mai. 197,50 Sept. Oct. 186,
till.

Roggen locol74, Apr.Mai 171.75, Sept. Oct. 161.25 ſtill
Hafer: loco April-Mai 163.75 MaiJuni 148,50 ftill.
Rüböl: Jan. 69,80 April flau.Spiritus: (70er Wagre) loco 33.90, April-Mai 32,30 Anuguſt-
Sept. 34,80 (50er Waare) loco 5240,
Petroleum: loco 25, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die Börſe zeigte heute bereits bei Beginn
eine ſehr unrnhige und gedrückte Stimmung, für welche ſich
bald eine Erklärung fand, als bekannt wurde, daß ine Pariſer
Firma ſchon bei Eröffnung der Börſe Zwangeverkäufe vorge-
vommen hatte. Jm Anſchluß hieran ſchwirrten Gerüchte von
weiteren Jnſolvenzen, und es wurden ſogar Namen genannt,
ohne daß bis zu dieſem Augenblick eine Beſtätigung vorläge.
Es iſt allerdings unzweifelhaft, daß manche kleine bisher ſehr
ſolide Firmen. durch die Engagements ihrer Clienten ge-
ſchwächt, ſich in Tagesverlegenheit befinden, doch wird
morgen wohl erſt näheres bekannt werden. Jedenfalls hat
das Vertrauen in unſeren Vörſenkreiſen eine mächtige
Erſchütterung erlitten und die Kurſe erleiden unter dieſen Um-
ſtänden, da Engagements zur ſchleunigen Abwickelung gelangen
bedeutende Abſchläge. Die Bankenwerthe waren flau, ſo da
beſonders Dresdener Bank, Darmſtadt, Berliner Handelsgeſell-
ſchaft, Nationglbank für Deutſchland erheblich niedriger waren.
Ausländiſche Bahnen vermochten ſich bei der allgemeinen Flau-
heit doch recht gut zu halten, nur Gotthard, Elbethal, Franzoſen und
DuxBodenbacher notirten niedriger, während von den heimiſchen
Bahnen Lübecker und Oſtpreußen, in welcher ebenfalls Exeeutions-
verkäufe ſtattfanden Abbröckelungen erleiden. d Von Renten
ſind zwar ruhig, aber doch feſt, namentlich ruſſiſche Fonds. Auch
ruſſiſche Noten konnten ſich recht gut behaupten. Das Angebot
in Montanwerthen geſtaltete ſich heute ſehr dringend und waren
deshalb die Kursrückgänge auf dieſem Gebiete beſonders ins
Auge fallend. Auch die Jnduſtriewerthe waren recht matt.
Deutſche Fonds, meiſt etwas erholt, blos um eine Kleinigkeit
beſſer. Privatd scont 3'/2 o

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete in ziemlich
feſter Haltung, beeinflußt durch die beſſeren auswärtigen Be
richte nd die ausgeprägte Schlaffheit in effektiver Waare.
Die Geſchäf sbetheiligung war aber nur eine ganz unbedeutende.
Weizen und Rovggenpreiſe zogen leicht an. Hafer blieb gut
hehauptet. Rüböl flau auf Pariſer Rückgänge und auf den
Schneefall, durch welchen die Saaten eine Schutzdecke erhalten
haben. Termine durchweg niedriger. Spiritus abgeſchwächt.
Loco Waare war ſehr leicht zu erhalten und uur zu mied-
rigeren Kurſen unterzubringen

Halle, 27. Febr. Mehl-Börfen-Verein. Für 100 kg. Kalſer
Auszug W 32,00, Weizenmehl 27,50 --28, do. O
26 50--27,00, Roggenmehl 0 27-27,50, do. 0/1 .4 26 -26,50
Futtermehl -4 15.00, Roggenkleie 10,50--11,50. Weizenkleie

10,50 Weizenſchaale 9,50. Haidemehl -4 32,00.
5ByB5h5

Briefkaſten.
Herrn C. Möſer, „Viktoriatheater“ hier.

Die Redaktion quittirt Jhneu über die liebenswürdige An-
erkennung, welche Sie unſerm K- Referenten brieflich zoll
ten. Derſelbe hat aber auch gegründeten Anſpruch auf
Jhre Dankbarkeit, da er den „Kunſtleiſtungen“ Jhrer
Bühne gegenüber meiſt ein, oft ſogar beide Augen zuge-
drückt hat.
J 6 7„ J r J òr J r r r „à„,J J „JFJFJ J Jò7 6 6„ „GC J

Ein Helfer in der Noth!
Von einem ſchweren nervöſen Verdauungsleiden war kürz-

lich Herr Kirſtein auf Mühle Konnegen b. Heilsberg (Oſt-Pr.)
befallen. Das Leiden hatte ſich bereits über 9 Monate ausge
dehnt und war trotz allen angewandten Mitteln anſtatt beſſer,
immer ſchlechter geworden. Da hörte Herr Kirſtein von einer
wunderbaren Kur, welche bei dem Landmanne Herrn Gott-
fried Nitſch zu Albrechtsdorf bei. Reddenau (OſtPreußen)
bei einem viel ſchlimmeren Leiden durch die Sanjana-
Heilmethode erzielt worden war. Herr Nitſch hatte näm-
lich mehrere Jahre ſo ſtark gelitten, daß er ſeine
Schmerzen dem Wüthen eines wilden Thieres gleich beſchrieb.Jn Folge dieſer erſtaunlichen Heilung (worüber wir die ge
nauen amtlich beglaubigten Berichte in der Sanjana-Heilmethode
finden), entſchloß ſich auch Herr Kirſtein, dieſes Heilverfahren in An
weudung zu bringen. Die Kur erzielte auch in dieſem Falle
einen ſo ausgezeichneten Erfolg, daß man jetzt in jener Gegend
die Sanjgna-Heilmethode als einen treuen Helfer in der Noth
rühmt. Man leſe den folgenden Originalbericht des Herrn Kir-
ſtein, welcher von dem Herrn Gemeindevorſteher Poſchmann
amtlich beglaubigt iſt:

An die Direktion der Sanjaua-Companh zu Egham (Eng-
land). Hochgeehrte Direktion! Ich ſehe mich veranlaßt, Jhnen
von der vorzüglichen S Jhrer Behandlungsweiſe dank-
bar Mittheilung zu machen, denn ich bin von meinem nenn-
monatlichen hartnäckigen Leiden durch Jhre Kunſt vollſtändig
befreit und ich habe meine alte Kraft und eine geſunde Ge-
ſichtsfarbe zurückerhalten. Da ich doch vorher ſo vieles er-
folglos angewandt hatte, ſo bin ich feſt überzeugt, daß ich
meine Heilung einzig und allein der Sanjana-Heilmethode,
welche guch in unſerer Gegend von Allen ſo hoch geprieſen
wird, zu verdanken habe.

Mit dem aufrichtigſten Dank verbleibe hochachtungsvoll
G. Kirſtein.

Die Sanjgana-Heilmethode beweiſt ſich von zuver-
läſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven-, Lun-
gen- und Rückenmarks-Leiden. Man bezieht diefes
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei
durch den Sekretair der Sanjang- Company Herrn
Panl Schwerdfeger zu Leipzig. 1550.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu HalleVerantwortliche u r 3 h n a u y für Politik,
Fenilkleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nacht ezrichneten; Markirn
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür denHandels, Börſn- und Inſriatenigeit ſämmtlich zu Halle.

r der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchenund 22 Uhr. Die Expedition, (Mnſeratenannahme und Geſchäſtsgungelegen
heiten) iſt oſfen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends,
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9. Anderweite Fluchtlinien-Regulrung für die BölbergaſſeAmtliche Bekanntmachungen. a e. es Familien Nachrichten.
Von dem Commnnicationswege von Dölän nach der Brach- 11. Nachträgliche Einſtellung in den Siechenhaus-Etat. e

Witzer Fähre wird das Stück, welches bei Anlegung der Kreis 12. Petition wegen Erlaß von Kanalanſchlußgebühren.
Chanſſee nicht chauſſirt und an Bade NeuRajoczy gelegen iſt, 13. Abſchluß eines Vertrages wegen Landaustauſch.
vom Saal-HKreiſe beabſichtigt einzuziehen. t [7067 14. Ablöſung des anf einem Hospitalgrundſtück haftenden

Diejenigen, welche gegen dieſes Vorhaben Wiederſpruch er Erbzinſes. 5
heben wollen haben denſelben bis zum 15. März er. bei dem 15. Erwerb von Land vom Grundſtück Mühlgaſſe Nr. 1.
P e bneten Amtsvorſteher ſchriſtlich oder mündlich anzu- 16. n lelles des alten Paralellweges an der

ringen. Nerſeburgerſtraße.Eine Copie über den in Rede ſtehenden Weg liegt im Amts- 17. Verkauf eines Theiles des ehemaligen Paralellweges an
locale Lettin zur Einſicht aus. der Magdeburgerſtraße.Lettin, den 27. Februar 1890. Geſchloſſene Sitzung:

Heute früh 4 Uhr wurde uns unſere innig geliebte S
Tochter und Schweſter

BIs aim noch nicht vollendeten 18. Lebensjahre nach noch nicht S
2tägigem Krankenlgger infolge einer Unterleibsentzündung S
durch den nnerbittlichen Tod entriſſen. [7057

Dies zeigen tiefbetrübt an
Apothekenbeſitzer Dunkel

und Frau Bertun geb. Fiering-Der Amts-Vorſteher. 18. Wahl eines Vorſitzenden und mehrerer Armen-Vorſteher8 v 2 Helene Bunkel.Sitto Murt- t nen h ſudenden 17. en Begrt. tethsſt9. Wahl eines Mitgliedes zur Grund und Miethsſtener STagesordnung Einſhäbungstonmiſton, Halle a. S. den 27. Februar 189Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3-Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.kür die Sitzung der Stadtverordueten m wlnng eines r der geg.Montag, den 3. März er. Nachm. 4 Uhr. 21. Genehmigung zur Anſtellung eines Prozeſſes.e Sit n 22. Befinden über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes

und eventl. Neuwahl eines ſolchen.Oeffentliche Sitzung.

Staude. geb. Remmickeplanes und der Sophienſtraße 2im Namen der trauernden Hinterbliebenen.Verkauf einer Bauſtelle an der Kunttelbrücke.
Beſchaffung eines anderen Motors für den Aufzug im
Leihhauſe.

TagesordnungVerhandlungen über Einführung des electriſchen Betriebes

iti ranz Fi Co. Banbeſchrä nJ. re ren Franz Finger u. Co Banbeſchränkunge Der Stadwwerordneten Vorſteher. a
2. Friſtverlängernng für Bauten auf dem Hallenterrain. Gneist.

3. e des irre anf dem Roßplatze und DankHerſtellung von Moſaikpflaſter. 2 re4. Vertrag über Anlegung einer Straße zwiſchen der gr. Städtiſche Kommiſ tonen. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
Märkerſtraße und kl. Brauhausgaſſe. Straßenbahn-Kommi ſion. bei dem Begräbniß unſerer theuren Entſchlafenen ſagen5. Erwerb von Land zur Straße von den Grundſtücken Sitzung hiermit gen Dank [7080Magdeburgerſtraße Nr. 1e bis f. am Sonnabend, den 1. März er. Nachm. S Uhr Kl. Liſſa, den 25. Februar 1890.

6. Grunderwerb und Abtretung an der Ecke des Weiden- im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters Arthur Ehiicker u. Frau
.7
8.

Aln die Wähler
der Stadt Halle und des Sanlkreiſes!

Die Stichwahl ſteht unmittelbar bevor. Die Wähler haben zu entſcheiden, ob ſie die Vertretung unſeres Wahl
kreiſes unſerem Kandidaten, dem hier anſäſſigen, der nationalliberalen Partei angehörigen

Rechtsanwalt p. Ft
oder einem Sozialdemokraten übertragen wollen.

Gegen das nugeheuere und unerwartete Anwachſen der Sozialdemokratie im ganzen Reich und insbeſondere in
unſerem Wahlkreiſe giebt es nur ein Schutzmittel: das Zuſammenſchließen aller reich und königstreuen Parteien.

g Die Sozialdemokraten ſind keine Arbeiterpartei. Die Fürſorge für das Wohl der arbeitenden Klaſſen hat nach den Er
klärungen ihres Führers Bebel mit der Sozialdemokratie nichts zu thun. Ihr wahres Ziel iſt die Brſeitigung des König-
thums und der Religion, die Aufhebung des Privateigenthums, die Zerſtörung des Familienlebens, kurz, der gewaltſame Umſturz der
beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung.

Der gewaltigen Gefahr gegenüber welche das weitere Anwachſen der Umſturzpartei mit ſich bringt, müſſen alle Nnterſchiede
unter ſämmtlichen übrigen Parteien für jetzt zurücktreten.

Darum fordern wir alle Anhänger der Ordnungsparteien vornehmlich auch die Mitglieder der liberalen Partei
dringend auf, energiſch und mit allen Kräften am erſten März einzutreten für die Wahl des

Rechtsanwalt Br. Ieil in Halle a. S.,
Stimmen-Enthaltung iſt gleichbedeutend mit Unterſtützung der Sozialdemokratie!

Halle a. S., im Februar 1890.

Die nationalliberale Partei, die deutſche Reichspartei, die conſervative Partei
der Stadt Halle und des Saalkreiſes.

I. A. Die Vorstände:
Alberti, Stenerrath. Dr. Arndt, Oberbergrath. Arps, Syndikns der Franuck. Stift. Behm, Amtsrichter, Connern. Bethcke, Kommerzienrath. Bieler, Rittergutsbeſitzer, Merbitz Bohnſtedt, Kaufmann. Dr. Vrumme-Löbejün, Fabrikbeſitzer. von Bülow, Rittergütsbeſitzer, Dieskau. Dr. Conrad, Profeſer. Ebeling, Bürger-

meiſter, Wettin. Ehrhardt, Malermeiſter. Ehrich, Paſtor, Peißen. Elze, Rechtsanwalt. Emanuel, Bäckermeiſter. Ernſt, Stadtrath. Fiedler, Skeinbruchs
beſitzer, Hauptmann d. L., Löbejün. Francke, Königl. Vorarbeiter. Fräntzel, Jnſpektor. Dr. Friedberg, Profeſſor und Landtagsabgeordneter. Fritſch, Privatmann.
Glimm, Rechtsanwalt. Graul-Trötha, Holzhändler. Gubſch, Stellmachermeiſter. Handt, Rittergutspächter u. Hauptmann d. R. Henze, Königl. Lokomotivführer. Frhr.von Heyden-Rynſch, Berghauptmann. Hübner, Fabrikbeſitzer. Dr. Hüllmann, Sanitätsrath. Jänicke, Rentier, Schlettau. Keutel-Kirchedlau, Gutsbeſttzer.
Krug, Generaldirektor. Kühn, Prof. Geh. Regierungsrath. Kuhnt, Maurermeiſter. Dr. Laſtig, Profeſſor. Lehmann, Banquier, Kommerzienrath. Leopold, Salinen
direktor. F. Liebau, Kaufmann. Lüderitz, Kaufmann. Maercker, Profeſſor. MeierRothenburg, Amtsrath. Mennicke-Löbejün, Rathmann. P. Mertens, Kauf
wann. Mittag, Königl. Eiſenbahnſekretair. G. w. Dr. Neubaur-Kroſigk. Neue, Hoflieferant, Kaufmann. Palmié, Jnſpektor. Dr. Perle, Oberlehrer.
Reuter, Landgerichtsdirektor. Riedel, Kommerzienrath. Rohwaldt, Revierförſter, Nietleben. Roick, Bürgermeiſter, Löbejün. Roth, Rittergutsbeſitzer, Trebnitz. Rudloff,
Rittergutsbeſitzer Wörmlitz. Sack, Ober Reg.Rath. Schaaf, Ziegeleibeſitzr. Schramm-Ammendorf, Mühlenbeſitzer. Schwarzkopf, Eiſenbahnbetriebsſekretair.
G. Steckner, Kaufmann. Täglichsbeck, Oberbergrath. Max Thieme, Kaufmann. von Voß, Geh. Reg.Rath u. Landtagsabgeordneter. Julius Wagner, Privatmann.

Werner, Paſtor, Hohenthurm. Wieſert jun., Malermeiſter. Zacke, Amtsgerichtsrath. Zöllmer, Schornſteinfegermeiſter.

dte e arnung. Jagd- Verpachtung. Verkauf. Te eng Aexisbad im Harz.Aufs Neue rathen wir unſern Mit- Ah V Suche einen andgaſthof oderpürgern ab, Jedwedem, der um eine De der Gemeinde Lindenhain Mein in Bade- und GarniſonStadt Das Hotel zur goldenen RoſeUnterſtützung anſpricht, etwas zu geben g5örige Jagd, 539 ha 55 a (2112 belegenes Schützenhaus mit Ballſaal Reſtauration in der Stadt zu zu Alexisbad ſoll vom 1. April
Zur Recherche der Bedürſtigteit und Noxgen) ſoll und Oeconomie, 10 Acker, bin ich kaufen oder pachten Abg. erb. H. cr. ab auf 6 Jahre unter derWirt iſt Stadtdigton Wenr- Mittwoch, den 12. März d. J. willens billig zu verkaufen oder zu EBbermann, Goslar aH. [7065] Hand verpachtet werden. Möbel
mwann, Große Steinſtraße 50 bereit. Nachmittags 2 Uhr. vertauſchen (kleines Objekt) ſelbiges 2 und Betten werden nen in beſter

im Gaſthanſe daſelbſt auf 6 Jahre paßt für Fleiſcher oder Viehhändler. Qualität angeſchafft und demDer Gefängniß-Verein. t u anunter den im Termine bekannt zu Umſatz 400 Hekt. Adreſſen unter J Pächter mit übergeben. Reflec-machenden Bedingungen verpachtet 7 zur Weiterbeförderung an die Exp. 1 faſt neue Eismaſchine

Verdingung tanten wollen ſich an T. Wenzel,v 1 werden. Das Revier liegt ea. 3 km d. Blattes einzuſenden. 16951 Nr. IV. Linde's Patent MägdeſprungerEiſenhüttenwerk
der Lieferung von 267000 kg Pa] von Station Crenſitz der H.S.-G. E. mit einer ſtündlichen Leiſtung bei Ab- im Harz wenden. [7043

raffinöl zur Gasbereitung entfernt. 9
p

[6712 z kühlung von 702Termin: 10 März d. J. Vormittags Die Ortsbehörde- III 189 bis 89 Celſius von 40,000 Calorien Verkaufe wegen Ueberfüllung des

Bared Ltereer. er Wie im Zwangsvollstr.- erfahren. (10 30000 Stalles (6593u raten t welz Circg 1000 Stück geſchulte, pflanz Sonnabend, den 1. März er. Vorm. 5 2 ſehr elegante
Wagenpferdees die 2 ſiege i t eches die Angebote verſiegelt und mit hare Eſchen und mehrere Eentner 11 ühr verſteigere ich Geiſtſtraße 42 ſéwie' gushezeichttet ervaltene don

entſprechender Aufſchrift verſehen, poſt- e und ite à Ctr. hier ifrei einzuſenden ſind. 7053 Fahnenhafer und Pfauengerſte à Etr. hier: 1 tafelf. Jnſtrument, 1 Schreib- ſtändig betriebsfähige Nutſchen mit
Zerb x 12 Mk. hat abzugeber (6956 n. 1 Kleiderſeeretair, 1Die Verdingungs-Unterlagen werden t. hat gbängeben 96 u. eiderſeeretair, 1 Herrenſchreib ner 9 äc Mr. Lä d äährig, 4*J e einer Nutſchfläche von 2,0 Mtr. Länge edele Preußen, braun, 4jährig, 4'2von dem genannten Büregu gegen Er- Eisdorf r Teitſchenthal. tig 1 Glasſervante Regulator, u. 1,1 Mtr. lichte Breite, zum Scheiden u, 5“ groß, lammfromm, ſehr iWott u

legung von 60 Druckkoſten verab- virpreſſe, 4Faß Farbe I Ballon on Flüſſigkeit von feſten Körpern, garantirt fehlerfret.
o ſchlagsfriſt 14 Tage Ein überzähliges Ackerpferd, von dere r z t Glech et Wuter Hialteg

ags zä r iner 1 VerkaFrankfurt a. M, am 24. Febr. 1899. zweien die Vahl verkauft er Hirsch. Zuderfabeit Spora bei Menſelwitz ren enittergut Kutzleben,
Königliche Eiſenbahn-Direction. Wörmlitz Nr. 34. 17704) Gerichtsvollzieher. S.A. A. Heine.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle
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Erſte Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Das Armee nd Den
Das „Armee-Verordnungsblatt“ enthält eine Reihe vonAllerhöchſten Beſtimmungen, die ſich auf Formationsänderung n

u. ſ. w. anläßlich des Etats von 1890—91, ſowie auf die Herbſt
übungen beziehen:

Der Etat des Kriegsminiſteriums an Offizieren erhöht ſich
um 1 Generallientengnt (Deparkementsdirektor), 1 General
major Abtheilungscheſ)), 5 Stabsofſiziere und 1 Hauptmann
J. Kl. (Referentenſ. Das Waffendepartement und die Han

waffenabtheilung, welche ſeit dem 1. Jannar 1890 proviſoriſch
errichtet ſind, werden etatsmäßig. Für den Direktor des Waffen-

departements tritt als Adjutant 1 Hauptmann 1. Klaſſe bei den
Ad hinzu. Der Etat des Großen Generalſtabes erhöht ſich um 1 Abtheilungs- Chef (Generalmajor),

Abtheilnungs Chefs (Regiments Kommandeure). 5 Stibs-
offiziere, drei Hauptleute I. Klaſſe. 4 Hanptlente 2. Kigſſe.
Dem Nebenetat treten hinzu 3 Stabsofſiziere. Außerdem
werden im Nebenetat die Stellen von 7 Hauptleuten 2. Klaſſe
in ſolche 3. Klaſſe umgewandelt. Kaiſermanöver finden beim
5., 8. und 9. Armeekorps ſtatt, beim 9. unter Mitwirkung der
Flotte. Ferner finden beim 4., 5., 6., 15. und 16. Armeekorps
veſondere Kavallerie Uebungen ſtatt. Jedes der genannten
Armeekorps, mit Ausnahme des 5., bildet eine Kavallerie

u zu ſechs mit einer Abtheilung reitenderArtillerie zu zwei Batterien und einem Pionier-Detachement.
Zu dem 5. Arineekorps tritt die Garde-Kavallerie-Diviſion mit

er reitenden Abtheilung des 1. Garde-FeldArtillerieregiments.
Von jedem Garde-Kavallerie- Regiment verbleibt eine Eskodron
dem Gardekorps für deſſen Manöver. Bei dem Garde-, 2., 3.,
4., 8., 10.. 11. und 14. Armeekorps finden Generalſtäbs
reiſen, bei dem 1. Armeekorps eine Feſtungs-Generalſtabsreiſe
ſtatt. Bei dem 7. 8., 10., 11. und 14. bis 17. Armeekorps finden
KavallerieUebnngsreiſen ſtatt. Ferner hat eine größere
Srmirnngs- Uebung der Fußartillerie bei Koblenz ſtattzufinden.

Aus dem bisherigen Eiſenbadn- Regiment ivird, wie eine
Allerhöchſte Kabinetsordre beſtimmt eine Eiſenbahn Brigade zu
zwei Eiſenbahn-Regimentern gebildet. Das „EiſenbahnRegi-
ment Nr. 1* beſteht aus dem bisherigen 1. und 2. Bataillon,
das „Eiſenbahn- Regiment Nr. 2* aus dem bisherigen 3. und 4.
Bataillon. Die Uniform der Mannſchaften beider Regimenter
unterſcheidet ſüb durch eine auf den Schulterklappen unter dem
P anzubringende J beziehnngsweiſe II. anf den Epanlettes und
Achſelſtücken der Offiziere ſind dieſe Hier nach Maßgabe der
beifolgenden Proben zu tragen. Vie Lufſtſchiffer- Abtheilung
tritt innerhalb der Eiſenbahnbrigade zu dem Eiſenbahn 9iegi

ment Nr. 1 in daſſelbe Dienſtverhältniß. in welchem ſie bisher
dem Eiſenbahuregiment geſtanden hat. Das dienſtiliche Ver
ältuſß des bisherigen Eiſenbahn Regiments zu dem Chef des

Generalſtabes der Armee beziehnngsweiſe zu dem General
Kommando des Gardekorps bleibt auch für die EiſenbahnBri-
gade beſtehen.

Ans ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unlerer Original Correſpondenen i nur mit dentkicher

Onellenangabe geſtatte!
Patente haben angemeldet: M. Jahr in Gera auf

eine Schutzvorrichtung für den Scheercylinder an Scheermaſchi
nen, A. Franz in Groitzſch auf eine Planſichtemaſchine mit
kreiſendem und mit räüttelndem Siebe, Firma A. Kühnemann
in Aſchersleben auf eine Regelungsvorrichtung für Getreide
Schneidemgſchinen, O. Böttner in Blechhammer (Thür.) auf
einen Flaſchenfüller und H. Wendorf in Magdeburg auf eine
Zündvorrichtung, durch eine Weckeruhr bethätigt.

S Sechauſen, 27. Pr. (Zum großen Erſtannen)unſerer guten Stadt Seehanſen erſchien vor etwa 1 Jahren
in der „Magdeb. Ztg eine Anzeige, in welcher die Verlob
ung des damaligen hieſigen Gymnaſialdirektors Prof.
Dr. P. mit einer hieſigen Dame veröffentlicht wurde. Es ſiellte

ch Zenn auch alsbald heraus, daß die Verlobungs- Anzeige ge
ſſeht war. Die bezügliche Fälſchung begangen zu haden, war

der rz zuvor vom hieſigen Gymnaſium entlaſſene Schüler

Halle, Sonnabend 1. März 1890.

Horn aus Spandau dringend verdächtig und gegen denſelben
Strafantrag geſtellt. Von der Strafkammer zu Skendal wurde
derſelbe jetzt zu 150 Strafe und Tragung der Koſten verur-
theilt; nur ſeiner großen Jugend hatte er es zuzuſchreiben, daß
ihm der leichtſinnige Streich keine Haftſtrafe eintrug.

Sonueberg, 27. Februar. (Zur Stichwahl.)
Das Komitee des nativnalliberalen Vereins in
Sonneberg erſucht die Parteigenoſſen, bei derſelben für
den freiſinnigen Dr. Witte zu ſtimmen.

S Weimar, 27. Febx, (Die Aufführung der „Pup-
penfee“) im hieſigen Hoftheater durch Mitglieder des Stadt-
theaters zu Halle, die ſür geſtern angeſetzt war, unterblieb,
weil der Thegteragent, welcher das Aufführungsrecht erworben
hat, Einſpruch erhöb, da das Halleſche Theater das Recht der
Aufführung nur für Halle beſitze und das hieſige Theater
dieſes Aufführungsrecht nicht erworben habe.

I Braunſchweig, 27. Febr. axzet Bäder-Verband.)
Eine Anzahl von Herren in den verſchiedenſten Bädern des
Harzes, namentlich Aerzte, Badekommiſſare, Bürgermeiſter c.
haben ſich zur Bildung eines Harzer Bäder- Verbandes vereinigt,
welcher in gleicher Weiſe zu wirken beabſichtigt. wie der Schle-
ſiſche BäderVerband und der Thüringiſche BäderVerband,
namentlich den Fremdenverkehr in erhöhtem Maße nach den
Harzer Bädern zu leiten. Jm Beſondern bezweckt der Ver-band: Einheittiche „Wahrnehmung und Vertretung der gemein-
ſamen Jntereſſen aller den Verbande angehöri, en Bäder, Som-

merfriſchen, Luſtkurorte, Heilanſtalten gegenüber den ärztlichen
Kreiſen und mediziniſchen Faknitäten, den Verwaltungen der
Eiſenbahnen, den Behörden; ferner die Regelung innerer An
gelegenheiten auf Grnud gemeinſamer Erfahrungen und Mit-
theilungen durch Schrift und Wort, in möglichſter Ueberein-
ſtimmüng, ohne indeß der Unabhängigkeit jedes einzelnen Bades
in Bezug auf innere Angelegenheiten nahe zu treten Die oben
erwähnten Herren richten jetzt an ſämmtliche Verwaltungen der
Harzer Bäder, Luſtkurorte, Sommerfriſchen Heilanſtalten, an
ſämmtliche Badeärzte des Harzes die Bitte, ſich möglichſt zahl
reich in einer auf Sonnabend, 15. März 1890. Mittags 1 Uhr,
in Goslar, Hotel Kaiſerworth, feſtgeſeßten Verſammlung, in
welcher dieſe Angelegenheit näher berathen, eventnell die Kon-
ſtituirnng des Harzer Bäder- Verbandes ſtattfinden ſoll, einzu

S Dresden, 27. Febr. (Todesfall.) Der Landſtall
meiſter Graf Münſter-Langelage, bekannt durch ſeine

finden.

Verdienſte um die Pferdezucht, iſt in Folge eines Unfalles geſtern
in Moritzburg geſtorben.

Altenbuürg, 27. Febrnar. (Miniſterialgebäude.
Maſchinenfabrikin Flammen.) Das Geſammtminiſte-
rialgebände und dos geplanke Landſchaftsgebände werden zu einem
einzigen Bau verelnigt und in der Lindenauſtroße errichtet
werden. Zur Ausführung dieſes ſtattlichen Banwerkes ſind
über 790,000 .4 erforderlich. eineSnmme, welche vom Landtage
auch bewilligt worden iſt. Die geſtern Abend erſchienene
„Schmöllner Zeitung' bringt folgende Nachricht über einen
daſelbſt ausgebrochenen Brand. Soeben, 6 Uhr Abends, melden
uns die Signale der Feuerwehr und die Sturmglocken Feuer.
Es ſteht der öſtliche Theil der Lippold'ſchen Maſchinenfabrik an
der Ronneburger Straße in hellen Flammen. Von den augren-
zeuden Gebänden iſt beſonders die Lehmann'sche Steinnußknopf-
fabrik in großer Gefahr.

Kleine Notizen. Vei, der Abiturientenprüfung am Real-
progymnaſinum zu Langenſalza erhielten 4 Prüflinge das
Zeugniß der Reife für die Prima eines Realgymnaſiums.
Ein zwiſchen Reinhardsbrunn und Waltershäuſen ſchön ge

legenes Anweſen, die ſogenannte Kloſtermühle, ein in letzter
Zeit viel beſuchtes Logirhans und Reſtaurant, iſt von S. H. dem
Herzog von Coburg-Gotho käuflich erworben. Der frühere
DOberhofgärtver Zeiſig hat bei einem kürzlich erfolgten Ableben
der Stadt Coburg, deren Ehrenbürger er wax, den größten
Theil ſeines Vermögens zu emer Stiftung für Waiſen und andere
hilfksbedürſtige Kinder vermacht. Der Mühlenbeſiter Brehm

in Grümpen (Meiningen) iſt in ſeinem Mühlbache todt aufge
funden. Da ſich am Kopfe Verletzungen zeigten, entſtand das
bis jetzt noch unkontrollirbare Gerücht, Brehm ſei von einem
politiſchen Gegner erſtochen, und in den Bach geworfen
worden. Die Hzol. Staatsanwaltſchaſt in Coburg hat die Unter
ſuchnung eingeleitet. Brehm ſoll ſich in zerrütteken Vermögens-
verhältniſſen befunden haben. Zum Präſidenten des am
17. März in Meiningen zuſammentretenden Schwurgerichts für
den Gothaiſchen Schwürgerichtsbezirk iſt Herr Oberlandesgerichts
rath Hermann in Jena ernannt worden.

t Ein plötliches, unerklärliches Entſetzen ergriff
kürzlich eine jnnge Frau in Buttelſt edt, welche nachts auf
geſtanden war, um ihrem kleinen Kinde Milch warm zu machen-Vor einem am Ofen in der Stube hängenden Mantel erſchrak
ſie derart, daß von Stunde an ſich eine ganz bedenkliche Er
regung einſtellte. Dieſelbe ſt igerte ſich jedoch in einigen Tagen
bis zu Tobfſnuchtsanfällen. Jn einem ſolchen Anfalle ſuchte die
ſelbe in einem unbewachten Augenblicke ihr eigenes Kind zu
erwürgen, was jedoch glücklicherweiſe durch die Dazwiſchenkunſt
der Mutter der jungen Frau, welche ſchnell Hilfe holte, ver
hindert wurde. Mehrere Männer mußten ihre Kräfte aufbieten,
die Unglückliche zu bewältigen und zu beruhigen. a

Ein ergötzliches Wahlkurioſum wird ans Lauter-
berg a. H. berichtet: Als dort im 1. Wahlbezirke die Zettel ge
öffnet wurden, entnahm der Wohlvorſteher der Urne ein Papier
auf dem nicht etwa der Name eines Kandidaten verzeichnet
ſtand, ſondern das eine ſpezifizirte unbezahlte Rechnung über
i1 und einige Pfennige auf den Namen des betreffenden
Wählers lantend aufwies. Mon kann ſich die Verlegenheit des
gerade amveſenden Wählers denken, der den richtigen Wahl
zeitel noch wohlverwahrt in der Taſche ſeiner Weſte r ſtatt
deſſen aber unvorſichtiger Weiſe eine gleict falls dort ſteckende
Rechnung zur Wahl abgegeben hatte. An einem andern Orte
unſerer Provinz fand man in der Urne die Quittung eines
Rechtsanwalts über ihm geleiſteten Vorſchuß als Stimmzettel
vor. Man ſieht, was die Wahblanfregung, thut!

Auf dem Eiſe der alten Elbe in Plöbky
brachen am 25. d. M. zwei Kinder von 9 und Jahren.
Anna Meier und Marie Heier, a Anna M. ertrank., wäh-
rend das andere Kind gerettet wurde.

Zum Rhein-Weſer-Elbe-Canglprojekt Hat
auch der Magdeburger Schifferverein in ſeiner Ge
neral-Verſammlung Stellung genommen. Der Verein yahm
einſtimmig folgende Reſolution an: Der Magdeburger Schiffer
verein erkennt in dem Rhein WeſexElbe Canal einen Verkehrs
weg, welcher ſo bald als möglich hergeſtellt zu werden verdient.
Er bedauert die ablehnende Haltung des Herrn Miniſters der
öffentlichen Arbeiten in dieſer Sache und hält, ſollte derſelbe
dabei harren, die Bildung einer Äctiengeſellſchaft zur
Erbaning des Canals für durchaus nothwendig tuBezeichnend, für die reußiſcben Partiku
lariſten in Greiz iſt r ge Vorfall Der Vorſisende des
Gewwerbevereins hat jüngſt in einer Verſammlung des e
auf die im Fragekaſten enthaltene Aufrage, weshalb Tr r
letzten Stiftungsfeſte kein Hoch gufgöen Landes
fürſten ausgebracht habe, geantwortet: „Weil dann, auch ein
Hoch auf den Kaiſer hätte ausgebracht werden müſſen.

Vielen Stöff zum Lachen giebt ein in einem
Wahllokal in Freiberg vorgekomgenes „Wahlknrioſum Unter
den ſäumigen Wählern befand ſich auch Herr doch de Name
thut nichts zur Sache. Derſelbe erhielt nach ſeiner Wohnung
die gedruckte Wablmahnüung geſchickt Da ex nicht zu Hauſe
war, nahm ſeine Frau den gette an. las denſelben und War
Das Ding ſchien ihr gefährlich, wenigſtens glaubte ſie daß ihr
Mann in Strafe verfalle, wenn er nicht wähle. Was thun
Kurz eulſchloſſen warf ſie ſich in bry Sonntagsſtagt, eilte zum
Wahllokal und wollte dort ſtatt ibres Mannes den Stimm-

eitel abgeben. Leider mußte ihr bedeutet werden. daß dies
nicht angöngig fef und ſie den Gang unſſonſt gemacht habe.
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So iſt denn Alles vergebens,“ rief ich verzweifelnd. „Ein Fluch ruht auf
meinem Hoauſe, das dem verruchteſten Plan zum Gelingen verhelfen mußte, den je
ein Menſchenhirn erſonnen hat. Jetzt, nachdem das Geheimniß ſo lange bewahrt
eblieben, ſcheint es unmöglich, das Dunkel noch aufzuhellen; jeder derartige Verſuch wird fehlſchlagen.“

„Sie irren,“ verſicherte Herr Tamworth feierlich; „das iſt noch keineswegs
ansgemacht. Jch bin zwar ein alter Mann, aber ich werde mich dieſer Aufgabe
unterziehen und nicht rnhen, bis ſie erfüllt iſt. Sie ſollen noch mehr von den Ur
quharts hören, verlaſſen Sie ſich darauf.“

Fünſtes Kapitel.

Wartezeit.

Den 5. Mai 1791.

Wie ſchrecklich tönen die Spatenſtiche durch die Nacht. Unten wird ein Grab
gegroben und ich fitze an meinem Schreibpult und horche, ob im Hanſe alles ſtill
bleibt, ob nicht einer der Gäſte erwacht und etwas von dem heimlichen Vorgang
argwöhnt. Dann trete ich ans Fenſter, aber es iſt nicht möglich, die Dunkelheit
ſche ringen kein Menſcheyauge kann gewahr werden, was dort im Garten
geſchieht.

Wir haben viel untereinander berathſchlagt, uns auch mehrmals mit den Be-
W beſprochen, ſind aber doch endlich zu dem Entſchluß gekommen, weder das

eheimniß der in meinem Hauſe verborgenen Kammer noch auch die kürzlich da
ſelbſt gemachte Entdeckung an die Oeffentlichkeit zu bringen. Mir ſelbſt würde die
Enthüllung großen Schaden thun; ich wäre nicht nur der zudringlichſten Neugier
preisgegeben, ſondern auch mein Gaſthaus für immer in Verruf gebracht. Auch
die Zwecke der Gerechtigkeit würden nicht gefördert, im Gegentheil vielleicht völligvereitelt, wenn ſich Nachrichten über den Vorfall verbreiteten. Leicht könnten die

Verbrecher von der ſie bedrohenden Gefahr Kunde erhalten und dann durften wir
nicht hoffen, ſie in der völligen Sicherheit zu überraſchen, in welche ſie ſich jetzt

S haben mögen, nachdem ihre Schandthat ſo lange Jahre nnentdeckt ge
ieben.

Deshalb alſo wird im Dunkel der Nacht im Garten das Grab gegraben, in
das der Leichnam der bejammernswerthen jungen Frau verſenkt werden ſoll ohne
Denkſtein und Jnſchrift.

Wer weiß, ob nicht in eben dieſer Nacht die Herzen der beiden Miſſethäter
mögen ſie ſich verbergen, wo ſie wollen angſtvoller klöpfen, ob nicht furcht

bare Bilder vor ihrer ſchuldbeladenen Seele aufſteigen, ſie zu peinigen mit Qualen
der Erinnerung oder banger Ahnung künftiger Entdeckung und Strafe? Es ge-
währt mir Befriedigung, dies zu denken; mein ganzes Sinnen und Trachten geht
auf Rache, auf Wiedervergeltung. Nicht eher kann der Fluch, der auf meinem
Hauſe laſtet, getilgt werden, nicht eher vermag ich wieder Ruhe zu finden in meinem
Jnnern, als bis ich weiß, daß die Schuld geſühnt iſt und die Verbrecher auf irgend
eine Art für ihre Frevelthat gebüßt haben.

Aber wie ſollen wir ihrer habhaft werden? Außer ihren Namen wiſſen wir
nichts von ihnen; dadurch gewinnt die Verfolgung noch ein beſonderes Jnutereſſe.
Das Ziel zu erreichen, welches wir uns geſteckt haben, ſcheint ein völlig hoffunngs-
loſes Beginnen die Schwierigkeiten, die vor uns licgen, geradezu unüberwindlich.

(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 195
Das verlaſſene Gaſthaus. Roman von A. K. Green.

elben herleiten, ſo ſchwerwiegend, daß ich ſchon um Jhretwillen wünſchte, SieS c Urquharts hre einma! erwähnt, mitſammt dem Zweifel und Argwohn,

der damals in ihnen aufgeſtiegen war. Daß wir erſt jetzt etwas davon erfahren,
in dem Augenblick einer Entdeckung, die auf ein verübtes Verbrechen hinzudeuten
ſcheint, iſt ein recht mißlicher Umſtand. Sie ſehen, ich ſpreche mich ganz offen

aus, Frau Trnuax.“
„Jch theile vollkommen Jhre Anſicht, Herr Doktor,“ entgegnete ich; „zum

Glück bin ich aber in der Lage, Jhnen geben zu können, was Sie verlangen
Ohne auf die erſtaunten Rlicke der Herren zu achten, klingelte ich nach einer Dienerin

und befahl ihr, aus einer gewiſſen Schublade meines Schreibpultes ein zuſammen

gefaltets Schriftſtück zu holen, welches ich dort verwahrte. e eer, t
„Hier,“ rief ich, als ich das Dokument in Händen hielt, leſen Sie dies, um.

ſich zu überzeugen, mit welchen Empfindungen ich an jenem Tage die Urquharts

mein Haus verlaſſen ſah.“ Mahuendſie denDabei übergab ich ihnen meine damaligen Aufzeichnungen. Während ſie den
Bericht laſen, gingen mir die ſeltſamſten Fragen durch den Kopf.

Wenn es die Leiche von Honora Urquhart war, die wir ſoeben in meinem
Hauſe aufgefunden hatten und die Jnſchrift des Ringes geſtattete kaum noch.
einen Zweifel darüber wer war dann die Fran, welche ſich bei der Abreiſe des
verrüchten Paares für die Ungkückliche ausgab? Jch ſtand dicht zueben ihnen,
ſah die Dame mit eigenen Augen und hielt ſie für dieſelbe, die am Abend zuvor
an meinem Tiſch geſpeiſt hatte. Freilich konnte ich nur ihre Geſtalt und ihren
Anzug betrachten, ihr Geſicht war tief verſchleiert; auch ihre Stimme hörke ich
uur, als ſie über einen kleinen Vorfall kurz und, wie wir ſchien, etwas verlegen
auflachte. Aber Hetty hatte ſie geſehen und Geld von ihr erhalten. Täuſchen,
konnte ſich Hetty ſchwertich hatte ſie ſich vielleicht beſtechen laſſen? Jch mochke
ihr das nicht zutrauen. Wie aber ſollte ich mir die Sache erklären und wo war
jene andere Fran hergekommen, die Honora Urquhart von ihrer Stelle verdrängt

hatte u V uigtetJch dachte zuerſt an das niedere Fenſter, zu welchem man mit Leichtigkeit
hinaus und hereinſteigen konnte; dann ging mir aber bei der Eyiſinerung an die

große Kiſte ein plötzliches Licht auf. S„Großer Gott,“ rief ich und fühlte, wie mir vor Entſetzen das Haar zu
Berge ſtieg, „iſt es denkbar, daß er ſie darin mitgebracht hat War ſie die Zeit
über in der Kiſte und kam es der abgekartete Plan eines elenden Liebespaares
geweſen ſein, um die unglückliche Fran aus dem Wege zu ſchaffen Haben ſie das
ieufliſche Verbrechen begangen, weil ihr Opfer der Erfüllung ihrer Wünſche hin
derlich war?“ Es ſchien mir unfaßlich. Jch konnte nicht glauben, daß menſch
liche Geſchöpfe erbarmungslos und verworfen genug ſeien, um eine ſolche Unthat
zu erſinnen und zu Ende zu führen. Nein, die furchtbare Entdeckung, die wir ge
macht hatten, mußte ſich auf andere Weiſe erklären laſſen. Schon das Datum des
Ringes ſprach dafür. Edwin Urgquharts Ehebund mit der ſanften Honorg war
ja erſt einen Tag alt wie ſollte er ihrer ſchon ſo überdrüfſig geworden ſein,
um ſich mit Gewalt von ihr befreien zu wollen?

Und doch ſeine Blicke, ſein Benehmen ſeine Gleichgültigkeit gegen die
junge Frau, die übertriebene Sorgfalt für die Kiſte wie ließ ſich das anders
zuſammenreimen und begreifen, zumal wenn man ſich vergegenwärtigte, welche Ent
hüllung der heutige Tag gebracht hatte? Meine Gefühle überwältigten mich; Rath
und Hilfe ſuchend wandte ich mich den beiden Herren zu. Sie hatten ſoeben meinen



ee. dnungen. Friedeich Chriſtian Börſe
J c wegt Fs o eangen Coursbericht der Hankſirmen

vom 28. Februar 1890.
di 2 Ulrich: Vorm. .9 Uhrzu Halle a. S. nene er Klee Kibtteigrent Du

Richter. Vormit'ags 10 Uhr Oberdiak. Wächtler. Nach derWiggerts enthümer des Wirthſchafts-Etabliſſements „zum XÜ.hen Krin a i Witewen cltettho Wedichheecitcit arl Dividende g. Coursuoti Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, S

e ehe e e e e le Vater See e etT ch rin De Cie, 4 Halleſche Stadt Obligation, Hilfsprediger r. Franke. Sonntag und Montag Nachm. vonr e W s 4 (102,75 bz. 3—7 Uhr Verſamm firmirter Töchter Digkonns Richterin Liguidation z Krefeld. Bäckermeiſter Ernſt Max Wehnert von 1682 n u 102,75 bz. Seit per er u dpredigt Pitoukin u (Leipzig). Firma Fritz Fick in Nürnberg. Nachlaß 3 Halleſche StadtOblig. 50 dis wo Freit d. Marz Vorn, io Uhr tig meine Beichted Pubmachers Wilhelm Gotthold Möſchke in Groitf 5 Se Etadi-Dblin. J 399,50 G. eng hikrde t Den häcdir br m El Morit?

egau o ver a 3 100,50 B. h S o r h u t 2udergottesdienſt, Digkonus Nietſchmann. en r DorTages Kalender für Sonnabend 1. März: 3 T S 7 Stadt Oblig 3 i ſelbe. Mittwoch d. 5. März Abends 6
4 8 z Erfurter Stadtanleihe e 3 100 G (der 1. Theil der Leidensgeſchichte Jeſu) Diakonns Nietſchmann.Könial. Ub.Bibl. gehſug Vormittags von 9—12 u. Nach J Raumburger Stadtanleihe n. u f. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Digkonus Nietſchmann.

w rich a r a 4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 11 1103,60 B. Deomkirche: r den 1 März n Sder Dort s udr u Borſen ebaube (m. CoursNot) Sächſ. Provinsial-DOblig J über Wo Rath Kdrel Kh tee r digt C J onſchriftenLefezimmer: Magdebur erſtr. 4, von 9—-1 3 7 Sächſ. Provinzial--Oblig.) v N n 1. über gint u sri ſt 9 vr dige b e Abends
Uhr Vorm. Sonntag g. v. 11-12 Shrm Techniter Verein 22 Unſtrut-Regulirungs übr De Tedig Be u i z an en. Mor Abends97 e h 8 Sißung Vreußiſcher Hof r 4* r Zuckerf e hre Volſtondgelkeedienſt. Don retſger Seelit. u Nen
r See z a 7- u u. arten J Körbisdorf a 1100560 G. markt: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. arnang, d Dre tn Ku s Reſianra t Wilbe Plactdacſge Jereent 4 gen der Cröllwiber Zarr W r a Uh Derrie Köhleuns Toſcnentuuft Kloc in Reichskanzler Kaufm. n e a l Se den n Abende 6 Udr Münonsſnde, Vaſtor
h 18. e W Hr de 5 r e Jranerei (Michgelis) 102 G. 3 We a n r wie JTurnhalle ein Zurn, Verein: v. Abends ühr m i Sewerr a lo01 B ch a Wcbio vante d en len Poſlor Kuh Nach
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. MännerLiedertaſel: Halleſche Bantvereins-Actien 1888 8 5, 168,50 bz. mittags 2 Uhr Sonntagsſchule, Hilfsprediger Graßhoff. Nach
Abel 8--10 r „Paradies.“ Schüßler'ſche Lieder Spar und VorſchußBank-Actien] 4 131 bz. mittags 5 Uhr Pgſſionsandacht, Hilfsprediger Graßhoff. Freih I Ubr ch rſtentbe un W »zeptan,: Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien 1888/89) 5 4 tag d. 7. März Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Paſtor Knuth.
e h grelle 3kteſger Ander Serein gen Giauzig Zuckerigbritegctien ist Whor indergottrreſenft, Mietelſtraze 10, e UhrAmereint Nelſon Abends ger x c bar t T Zuckerrafſinerie Halle-Actien ſis88/89 12 4 1145 B. ar r ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, s Uhr

Aich u. Waa eant: von 810 ühr Vor i W üh Sächſiſch Thür. Braunkohlen 1 u ſei Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-
Nachm. Boalaniſcher Garten 8. 12u. Uhr Stadtiſge 1938 r 4 ſ16,50 v. en. Rachn, 2 Uer Peegtgi d n 4 Uhr üterg. Goltes-Anſtglt ar direeltonahweiſnig. Juſpettor Merten Ardelts Sächſiſch-JSbir Zraimtoblen dientt, Bunoch Abend s Uhr bibliſcher Vorirog

ſlalt. BVerpſiegungeſta nie J für ſte de Reente St. aPrioritäten 388 5 di itz: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger r JrankeLbendgſelbſt S rherhe a ver t We r aſſe e WerſchenWeißenfelſer Braun u Gierige n r b Uhr S WWicar Sei c NachChruſlge Madthen herberge War ldaraue Obiteack rn W wenn ernſ ros 6. tage 2 Uhr Kuidergolesdienſt Waſter Leſung Abends s Uhr
dafſe s en-Herberg arthabaus, oitesacker Dörſtewitz Rattmaunsdorfer 9 Be 6 J tsn Sup. Vic Veth e g.ß W S t 7 e lltiwoch den Mir Abende 6 Uhr WaſſtonsgottesdienſtD Zeitzer Paraffin- u. Solaröl- 110 9 Sup Vere Belbge z
e Mandeburger Börſe, vom 27. Februar 1890. h drang Acten d 10 B.
S. e Halleſche Brauerei St.ActienMagdeburger Stadt- Obligationen 3 0, 55 Dentſche Seewarte.h änetede e St. Prior 1888/891 5 4 105 B. Ueberſicht der Witterung. 27. Februar.
eſlauer lionen e r v be z Giei chaelis s o per de ttrggs des Der697 1868 Fröllwißer lerfahrit s weſtlich von ottland und einer umfangreichen DepreſſionMagdeburger ar Ferag h iqaſts Net. v. st. v r e 1888/691 6 4 II159,50 B über dem v chen Rußland wehen über Central Europa

do Fererverſich Achten ſ. St. à äeöo m e an e S r 1888/891 20 4 273 Wahn rdehr tet do Winde bei We en
it 28 Einzahlang s J 225 leſche iuenf et itterung, ohne erhebli ärmeänderung. Jn n and,do. Frteete v St. a i als er z W S wo allenthalben leichter Froſt herrſcht, haben vielfach leichte

e h t. à 1500 a u Si i t Schneefälle ſtattgefunden. Am kälteſten iſt es in Ungarn unddo. ebens Verſich. Ketien v. St. dildebrand'ſche Mühlenwerke 1888/89 12 4 152 G. 5 ri h et à Malzſabrik-Actien 1888891 10 15 dem ſüd weſtlichen Rußland. Hermannſtadt meldet Minus 28,e e lhää e en ver Be r Landsberger Malzfab.-Actien 1887/88 13 15 Kiew Minus 19 Grad Celſius. g.
Div. ia Eilenburger KattunManufat Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenanntenCetienPracerei Neuſſadt Magdeburg h turActien 888/801 0 4 68896. e d e e in ere h Bann l Kuxe e r Breslau e Geriin arlsrn Münuſetien z. ergbauverein e e.ſauer Goe Aetien ihrer 4 v 160 T Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) ſEe. 170 G.re v n ener e v Vathoſs c en e Zinn der Schifteſchlenſen an de Fagle in mehnrz Aüſemeine Gar Reiten s er Die Courſe der mit bezeichneten t othenburg. alwärts. 23. Febr. Wille. Nr. Ul, voWo t e 114,50 V pro Stück. v ezeichneten Effecten verſtehen ſich Zae n Alsleben, leer. 24. Febr. Derſelbe, von Halle nach

an u. Creditbank-Actien e aprerksActien 21 7 7 Bergwärts. 23. Febr. Wille, Nr. III, von Alsleben nach8 h mee i Halle, leer. Wolter, von Nienburg nach Halle, leer. Stein,z ten ten l Kirchliche Auzeigen. von Deſſau nach Halle leer- zer wutedte Vergweeus-viciten r u v n 2. März, nach Tee v retbe von We r e2 ctien n U. anen: m. 10 int. D. Fö arby, leer. aſſelbe, von rnburg ebh,er e en lohier Wekwerih.: Aktien 7 S Nachin. 2 Uhr Kindergotlesdienſt Der e e Neubert, von Alsleben nach Tongermünde, Zucker.
Gade äbreger Die ine leſung des 2. Theils der Leidensgeſchichte unſeres Heilondes Berg wärts. 22. Februgr: Krauſe, von Auſſig nach Calbe
Weagdebinger Judereaffinerie- Stamm Actien 4 z Anhang zum Stadtgeſaugbuch) Archidigakonus Pfanne. Kohlen. 26. Febr. Kettenſchiff III. von Barby nach Halle. mit

do. do. Stammrior. 6 Kapelle des Nordfriedhofs. Nachm. 2 Uhr Diak. Grüneiſen. Zug Andree u. Niemeyer, von Deffan nach Halle, leer. Kurth,
Montag den 3. März Abends 6 Uhr r von Deſſan nach Nienburg, leer.

s 6 Uhr Paſſions-prediger Sickel.

Hericht zu Ende geleſen und verſuchten ſo gut es ging, ihrem Staunen und Ent
ſetzen Luft zu machen.

„Man glaubt ſich in die Zeiten des Mittelalters zurückverſetzt mit ihren
Schandthaten

„Daß ſo etwas in einem ziviliſirten Lande geſchehen kann!“ riefen beide wie
aus einem Munde.

„So ſind Sie alſo der Anſicht begann ich zitternd.
„Sie haben zwei Unmenſchen unter Jhrem Dache beherbergt, Fran Truax,“

ſagte der Doktor ernſt.
win Urquhart aukam, nicht dieſelbe war, mit der er das Haus verließ. Jene liegt
dort drüben, und die andere

„Er ſchwieg und Herr Tamworth fuhr ſtatt ſeiner fort:
„Der Schurkenſtreich iſt ihnen merkwürdig gut geglückt. Das Weib, um

deſſeutwillen er verübt wurde, muß eine außerordentliche Selbſtbeherrſchung und
Willenskraft beſitzen.“

„Ohne Frage,“ beſtätigte der Doktor.
„Wie aber erklären Sie ſich ihre damalige Gegenwart hier?“ forſchte ich zögernd.
„Sie muß in der Kiſte verſteckt geweſen ſein. Was meinen Sie, war dieſelbe

wohl geräumig genug dazu?“Ich nickte in yeſtiger Erregung.

„Seine Beſorgniß um die Kiſte, die Beſtellung des Abendeſſens, die Verſchie
denheit der Laſt bei der Ankunft und Abreiſr, alles beſtätigt dieſe Annahme. Der
Gedanke iſt entſetzlich; aber ähnliche Wagniſſe ſind öfters ausgeführt worden, wie
uns die Geſchichte erzählt. Wenn genug Luftlöcher in der Kiſte angebracht waren,
ſo haben Sie nichts derartiges bemerkt, keine Oeffnung im Deckel oder an
den Seiten

„Nein,“ entgegnete ich; „ſeine Fürſorge um den Kaſten verdroß mich ſo ſehr,
wenn ich an ſein Benehmen gegen ſeine junge Frau dachte, daß ich kaum einen
Blick auf denſelben warf. Gott weiß, ich war himmelweit davon entfernt, ſeinen
Jnhalt zu ahnen, und dachte nur, man könne im Nothfall eine ganze Bibliothek
hineinpacken.“
Wg „Es hätte Jhnen aber doch nicht entgehen können, wenn Löcher darin geweſen

ären.“
„Jch habe keine geſehen, aber
„Aber was
„Jch erinnere mich jetzt, daß er ſeinen Reiſemantelsüber die Kiſte warf, ge

rade als die Leute ſie vom Wagen heben wollten. Der Mantel blieb darauf,
während die Männer ſie trugen und bis wir alle das Zimmer verlaſſen hatten.
Später muß er ihn fortgenommen haben, denn als ich zum zweiten Mal herein
kam, ſah ich ihn auf dem Stuhle liegen.“

„Und wo ſtand die Kiſte
m geben dem Himmelbett, von deſſen Fußende ſie faſt gänzlich verborgen

rde.
„Lag denn der Mantel auf der Kiſte, als man ſie herausſchaffte?“
„Nein, doch iſt mir eingefallen, daß ſie umgedreht worden ſein kann, als ſie

leer war, das Unterſte zu oberſt. Die eiwaigen Löcher kamen dadurch auf den
Bod ſie r bemerkte.“

möglich; nur hätte dann der Sand hindurchrieſeln müſſen, mit demTee hieran teien wuſſcx,

Freitag den 7. März Aben

„Es ſcheint klar erwieſen, daß die Frau, welche mit Ed
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„Nicht, wenn man zuerſt ein ſtarkes Stück Zeug auf den Boden legte. Jn
der geheimen Kammer befanden ſich die verſchiedenſten Stoffe, welche zu dieſem
Zwecke dienen konnten.

„Sie mögen Recht haben; nur kann das alles nicht vor ſich gegangen ſein,
ohne Lärm zu verurſachen. enn Burritt an der Thür horchte, hätte er doch
drinnen allerlei Geränſch vernehmen müſſen. Davon ſchweigt jedoch Jhr Bericht.“

„Das iſt freilich auffallend. Aber Burritt iſt vermuthlich nicht die ganze
Nacht an der Thür geblieben. Vielleicht hat er längere Zeit auf dem Fenſterbrett
am Ende des Ganges geſeſſen, während er Wache hielt. Vor Tagesanbruch hat
er aber ſeinen Poſten ſo wie ſo verlaſſen, um ſeine Geſchäfte zu beſorgen; unter
anderem mußte er gegen vier Uhr im Stall bei den Pferden ſein.“

„Richtig. Und ſo glückte die kühne Frevelthat allen Hinderniſſen zum Trotz.
Die Verbrecher entkamen, ohne Verdacht zu erregen, wenigſtens war der Argwohn
gegen ſie nicht ſtark genug, um ihre Verfolgung zu veranlaſſen. Wohin mögen ſienur geflohen ſein? Ob fie ſich während der vielen Jahre, die ſeitdem verfloſſen

ſind, auch nur einen Moment glücklich gefühlt haben
„Glücklich!“ rief ich in höchſter Entrüſtung „die Elenden! O, wenn ich

ſie finden und zur Rechenſchaft ziehen könnte. Sie verdienten in jenem Zimmer
mit ihrem Opfer zuſammengeſperrt zu werden es wäre noch eine geringe Buße.“

„Der Strafe des Himmels ſind ſie ſicher nicht entflohen. Seit jenem Tage
haben wir furchtbare Umwälzungen erlebt, wie viel Blut iſt gefloſſen, gerechtes undungerechtes. Vielleicht ſind ſie beide ſchon todt.“

„Das glaube ich nicht,“ rief ich, „ſolche Böſwichte haben ein zähes Leben.
Jch Thörin, daß ich mich durch mein Geſchäft abhalten ließ, an jenem Morgen ihr
Zimmer rechtzeitig zu b treten. Hätte ich dem Weibe ins Antlitz ſchauen können,
die Schändlichen wären wenigſtens nicht triumphirend von dannen gezogen. Aber
Zew hatte nichts Auffälliges bemerkt; ſie zeigte mir das Goldſtück, das ihr die

ame gegeben, und ſagte
„Wo iſt Hetty jetzt?“ unterbrach mich der Doktor.
„Sie iſt verheirathet und wohnt in der nächſten Stadt.“
„Hm, da werde ich ſie wohl morgen aufſuchen, um zu hören, was ſie von

der Sache noch weiß und denkt.“
Wir waren jedoch zu ungeduldig, um bis zum nächſten Tage zu warten.

Nachdem wir zuſammen in einem behaglichen Zimmer ein ſtärkendes Nachteſſen
eingenommen hatten, machte ſich Dr. Kenyon auf den Weg nach dem Pachthauſe,
wo Hetty wohute. Während ſeiner Abweſenheit betrat Herr Tamworth noch ein
mal den Ort des Schreckens, um den Jnhalt der eichenen Truhe zu unterſuchen,
die wir dort geſehen hatten. Er fand darin allerlei Stoffe in mehr oder weniger
gut erhaltenem Zuſtand. Ward uns auch das Trauerſpiel ſelbſt dadurch nicht ver
ſtändlicher, ſo erkannten wir doch, daß der ſchändliche Urquhart weder in der
Truhe noch in der Kammer etwas gefunden hatte, um die von der lebenden Laſt
leer e Kiſte zu beſchweren. Er war daher genöthigt geweſen, zu dieſem
Zweck Sand und Steine aus dem Garten zu holen.

Als Dr. Kenyon gegen Mitternacht zurückkehrte, empfingen Herr Tamworth
und ich ihn an der Hausthür.

„Nun?“ rief ich in größter Erregung.
„Ganz wie ich vermuthete,“ erwiderte er. „Sie hat das Geſicht der Dame

auch 7: zu ſehen bekommen. lag in dem Himmelbett, als ſie Hetty das
Goldſtück reichte, und das Mädchen ſetzte natürlich voraus, daß es Frau Urquharts
Hand ſei, die ſich ihr aus den Vorhängen entgegenſtreckte.“

er
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Zweite Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Sonnabend I. Bürz ä

für grössere Abnehmer undm S W II 1 Offerte Wiederverkäufer.
Zur beyorstehenden Frühjabrssaison bringe ich mein bedeutendes Lager selbstgekelterter inländiseher änd direkt eingeführter ausländischer Weine in WVlakel iſKheingau

und in Halle a/s, in emptehlende Erinnerung Versandt der

Khein-, Mosel- und Pfalz- Weinein Originalgebinden: Stück Zulast und Fudern ab Bahnhof c isenheim oder Oestrich. Winkel. PFeino Cabinets Flaschenweine io Kisten von 50 Fl. Schloss Johannisberger-
Cabinets weine mit dem Fürst Metternich'sehen Siegel direkt ab Sehblosskeller. Versandt von Rordenaux- u, anderen nuslündisehen weinen in Orie ginalgebinden:

Oxboften ete, unversteuert von meinem Transitlagoer däor verstenert vom Freilager in Halle a/8. (7046
men Proben und speciellere Offerte gern zur Verfügung. e

a C Weingrossbandlung, S u, t
e SSS S S Der Vier en- Haiſi ch ZimmerſchmuckS ſache lege Ipfen,

I vertreflich wirkend bei allen Krankheiten des Dagens. ſt „Händel-Park“ empfehle künſtliche Porzellan Rofen,e r bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übel Donnerstag vor ren 10 Uhr bis Abends 10 Uhr à Stück 40 Pfg. Porzellan Roſen-

e r gen Zubwns ſaurem Aufſtoßen, Kelik, Magenkatarrh, Sod 6 bi Vongqnets, ä Stück 1,20, 1,50 unden, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, a er unr s Dienstag 2 Mk., Porzellan Biumens Sträußchen
ra Delbfneht, Ekel und Erbrechen, Kopfſcherz (falls er vom Magen berrührt), zu ſehen [69961 tu e Mageukrauipf. r keit oder Berſtopfung, Neberladen des Magens Erwachſene 20 Kinder 10 zuſammengeſeht aus Roſenknoſpen,
b zult rei ifen und Getränken, Würmer-, Milz-, Leber u. ipiorrboi dal Edelweiß, Alpenroſen Schnee löckchS i Flaſche ſamt Gebrauch auweiſnng 80 f., Doppel D glöckchen,ne e e i Verſand durch Apotbeker Cari r Unterfertigter 8.-C. erlaubt ſich die Angehörigen des V. K. 8.-C. V. zu n von r er t

Die e Jahren zit beſten Erfolge bei Stublver Dienstag, den 4. März 1890, Abends s ühr e. t

i r ei n r J hs d C e Theater van Blumentischeion ca geuge e die h ar v vn Abfähr ne e a Abſchieds- Commers l und Ftagerengud, n in g en mwwmittel, die Vor Wergebenſt einzuladen a d S. O. zu Halle a. S. für 6, 8, u. 10 t aus natur

n u h e ehe enHalle de ipo ke be jin 1 der Apo in unkelm h e z e i. A.: Fabrenholtz. s b n Fiche, Mar ch 1nealitea: Apot r elitasen apot i
v z e n Sohule zu Quedlinburg an Harz, Kunſthandlung Geiftſtr h
urg8, s R. ter Aufſicht der Königl RegSach les el en e h e re 4 Anlins Bethe,

einen neuen Kurſu rogramme un weitere Auskuuft di 33 2. I. tſowie Strohsäcke mit Kissen e Luecter Br. Meter. ten
wog für Arbeitsleute er e 4 r grosskörnigenempfiehlt in den verſchiedenſten Qualitäten u. Größen zu Fabrikpreiſen gierdur ch geben wir bekannt, daß Wahlgettel auf g st. g. und 5

nach t bekannt, da ahlzettel auf prämmn frische h liändetein, u F. en den Namen des Reichstags Kandidaten 4 rewe ndalle Sücke u. Planenfabrik. H Recht t Dr. 4 Mriseng helgeſänderleer- e a S derrn Rechtsanwa r. Keil crrisen gerkuenertenbe e nicht in die Häuſer getragen werden. Dieſelben können 9 eta vorher bei Herrn Kaufmann A. Reichardt, Herren 4 nan Güneehräote.ſt 7ots u 60 Füungsgtchen vn t Sohnbert Geppert und Herrn i. Köeler et en ne

einpfehle mein großes Lager in ſöſ6s nommen werden; am Wanhlſse ſelbſt werden dieſelben an pasteten. 2

inar und Japan waaren. Der p atri ti verei Böhmſsche VB. Trendel, Nachf., friv ſche Herein meeO. Augspach, Giebicheuſtein. an Ponierden,
an 40 Große Ulrichſtr. 40.eſem e 4 Hnten. [7070 dſein X lüt 4 i k& hl 4 Vrischen Waldmeister, 9be eder Kohleh Werke A.-b. enI Halle a. S., Mühlgraben 8/9, ins Annä 9i einpfehlen ab Grube u. Vahnbof Lütztendorf ſowie auch frei Hans Halle ringe

gut trockene Vasspriesssteine eunter on bekannter vorzüglicher Heizkraft [7037 n aVon Sonniag, den 2. März, ſieht ein ſiſcher u. Fieieh- Coleris

w. 20000000000 rauh esohn e t G l G Spe ela litt 5i 2 e I. SchulZLutherfeſtſpiel in Hitterfeld. g. Belgiſcher Geſpann- Pferde t
ninburg. lin tenSonntag, den 9. März, Abends 6 Uh é 1 Viletschinken,ich WMontag. den 10. Man Aben 6 gr. S leichten und ſchweren Schlages nglien rin

Donnerstag, den 13. März, Abends 7 Uhr. 0 bei mir zum Verkauf. (6994 m u m h 5

e.“ e g F. u n I iW 2 Aufführnng des Volksſchanſpiels: S Vlever S ralenund 7 C III Preislisteo gratis u. frunco.L t d t 9 Vernsprech- Anschluss No. 251. 9den FUlher und ſeine eu 8 Falle aS., Dorotheenftraße 6. 1

weil e 1peisinev n S Nächſten Sonntag trifft ein großer p en.b Dargeftelſt von ca. 80 Bitterfelder BVürgeru. 0 J t u din S Klee henen ts Lhnr S Da wenn d e Wiendofthec aus Deſſau f8, Eintrittspreiſe: Däniſcher und Ardenner Se Wer ca. 5 Pfd. ſchwer r.
ununerirte Plätze I. Platz 2 Mk. II. Platz 1,50 Mk., III. 1Mk.,c erider Plas (Stbhlat zie Blat M 8 Pferde 7114. i 25von S Ein der Kaſſe erhöhte Preiſe. 2 bei mir ein. ß9 e in Cuarespreifen.n und e e den Ikker, Markt Nr. 2 jj xten. yne, Halleſcheſträße Nr en gr. Steinſtr. 19.e Se veirate tig n tie rwerkieheſten hinte Beifügung erseburg. Albert Weinstein. Fette Puten pr. Pfd. 70 ff. Eupben

e genannten Verkaufsſtellen v à n p. i l 23 Stck, pr.ein ſichern. e e Ein größerer Transport n nei Das Komitee für das Lutherfeſtſpiel in Bitterfeld. Pa. bayriſche n ehe e ne hege

3 L ouwis Foulint, Tilſit Oſt: rLaſt Sing- Acad. Sonnabend 5 Uhr Uebung Volksschule. [7060 e t ehe ne e

F. ringel und en mit Vanille-ſein Zweite große Allgemeine G a ſteht bei mir preiswerth zum Verkauf. croxn ſaß ſowie feinſte gerierene at g g e eflüge usſtellung V empfi e Carl HKoch, irth zu Merſeburg Orit SchIGSse, envom 1. bis 3. März 1890 im Thüringer Mof.“ Köni ſtr ß 23.6761) Eröffnung durch den Königlichen Regierungs- Präſidenten gſtraße R u Iſe nm 1. di e S Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie nsepd 0 0180
das Entree 1. Tag h h d. der 20 4 S große und kain Bratenkeulen,rts Looſe S ataloge ſind an der Kaffe zu haben. e Futterschweine S 3 Schellfiseb, Secdorseh,

Das AusſtellungsComiié, Galbeng!,) zum Verkauf. grüne Neringe Pfd. 10Cori Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65. Merm. Linecke, alt. Markt31. 9
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Leſinde2 ſich zur Feſtſtellung des Wahlreſultates am

wo

7020) EIze, Rechtsauwalt.

Die Vorſtände
Palmieé, Oberlehrer.

as Wahlburean der 3 vereinigten Parteien
von Halle und dem Sualkreiſe

Sonnabend, den I. März a. er., von 692 Uhr Abends ab
im großen Saale des „Cafe Oavid“, alte Promenade 4.

der vereinigten uationalliberalen, konſervativen u. deutſchen Reichs-Parteien.
Zachk e. Amtsgerichtsrath.

Jrhwerſeigernygen Oberförſterei Ziegelroda.
1.) Montagg, den 3. März zu Ziegelroda b. Dammköhler.

a., Roßleben Diſtr. 65. 43. 55. 62. Eichen: 1m: 52 Scheit, 8 Knüppel,
10 Reis. Buchen: 328 Scheit, 83 Knüppel, 400 Reis. Birken: 54 Stämme,
54 Stangen Me-lll. Weichholz: 12 ſchwächere Stämme, 10 Scheit, 3 Knüppel,
2 Reis. Fichte: 200 Stangen IV. 1 Lärche.

Wendelftein Diſtr. 22. 38. rm Eichen: 92 Scheit, 15 Kuüppel,
et Buchen: 33 Scheit, 19 Knüppel, 94 Reis. Fichte: 1 Scheit, 1

nüppel.
„e., Ziegelroda Totl. Diſtr. 77. 78. 80. 82. 74. m Eichen: 22 Scheit,

4 Knüppel. Bnchen: 23 Scheit. 11 Knüppel, 46 Reis. Fichtenſtangen: 535 I.
u. ül. El., 1600 iV. r V. El., 95ò VI. Cl. 70581

2.) Mittwoch, d. 5. März 9 Uhr zu Lodersleben b. Mögling.
a., Lodersieben Diſtr. 104. Totl. 101. 102. 103. 139. 99. 126. Eichen:

rw: 160 Scheit, 65 Knüppel, 28 Reis I. 5 Stangen Laughaufen. Buchen;
rw; 18 Scheit, 15 Knüpvel, 193 Reis. Birke: rw: 11 Scheit, 15 Knüppel.
e in e lter 180 Stanmneh tangen 200 J. Cmon Diſtr. 94, Fichten: ämmchen. Stangen 200 I. Cl.,120 II. Cl., 50 III, Cl. 23.) Sonnabend, den 8. März Uhr b. Herbſtzu iegelroda.

a., Hohelinde Diſtr. 107. 124. 138. Totl. Diſtr. 105. 106. 115. 116. 120.
124. 128. 129. Eichen rw. 36 Nutzſcheit 2 m Ig. rund, 11 Scheit, 2 Knüppel,
18 Reis. Buchen rm 115 Scheit 2 2 Knüppel, 312 Reis. 66 rm Linden
Knüppel 2 m lg., Fichten rw: 39 Scheit, 7 Knüppel, 380 Oſtertanmnen.

b. Lodersleben Diſtr. 194. 112. 149. Totl. Diſtr. 101. 142. 140. 144.
146. Eichen. 87 Scheit, 37 Knüppel, 12 Reis. Buchen: 17 Scheit, 19 Knüppel,
214 Reis. Birke: 6 Scheit, 5 Knüppel, 36 Reis, 200 rm Beſenreis. Weich
holz; 11 Scheit, 14 Knüppel, 560 Reis. 5 Hdt. Haſel kl. Tannenbandſtöcke,
2 Hdt. dergl. Eimerbandſitöcke. Fichten: 148 Stämme, 355 Stangen I.-IV. El.
6 rm Knüppel, 1 Langhaufen, 5 Reis.
4.) Montag, d. 10. März 9Uhrz. Ziegelrodab. Dammköhler.

a. Wendelſtein Diſtr. 27. Eichen rw; 2 Scheit, 5 Langhaufen. Buchen
rw: 70 Scheit, 25 Knüppel, 500 Reis. Fichte: 2 Stämme 1 rm Knüppel.

Buch v h r vel r Bitte t qß Fmurpel 1 euchen: eit, nüppel, eis. Birken: eit, 4 Knüppel, 20Reis. Weichholz: 7 Scheit, 2 Knüppel, 3 Reis. v
e., Schmon Diſtr. 97. rm Eichen: 5 Scheit, 37 Knüppel, 300 Reis.

Buchen: 38 Scheit, 45 Knüppel, 350 Reis. Fichten: 11 Knüppel.
Genaneres im Querfurter Kreisblatt.

Der Kgl. Oberförſter: v. Kühlewein.

M olz- Verkäufeim Forſtrebier Dölkau.
Es ſollen:

I. am Montag, den 3. März a.
von Vormittags “10 Uhr ab

im Schlage Rurgholz (beim Dorfe Dölkau)
1. ca. 153 eichene Abſchnitte mit fw.

W 32. e 90 buchene m3. 45 rüſterne 54. 317 eſchene 13265. 3S8 lindene 9,69S. 2 ahorne
7. J erlene 984II. am Montag, den 10. März à. e.,

von Vormittags 9 Uhr ab
auf demſelben Schlage:

1. ca. 297 rw eichene, buchene, rüſterne, eſchene Scheite,

z t e J e Stöcke,668 Abraum,2. 946 gemiſchtes Unterholzöffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen mit dem Bemerken verkauft werden, daß der Schlag ſowohl vom
Bahnhof Merſeburg wie Schkenditz in 2 Stunden zu erreichen iſt. Sammel-

platz im Schlage 7099Dölkan bei Zöſchen, den 17. Februar 1890.
Das gräfl. Rohenthal'ſche Rentamt.

B. König
Bekanntmachung. Rittergutsverpachtung,

i »2Nach. Ablauf der Verträge werden in u J Wod ehe ehe en Weſen en entee
zu gleicher oder ähnlicher für Straf fernt gelegene Rittergut Poſterſteing8 r ger mit einer Pachtfläche von circa 189 Hektanſtalten geeigneter Arbeit verdungen Scireg 347 ſächf Acker (ohne Holzmng
werden ſollen und zwar am 1. Juli gie von Verpachtung ausgeſchloſſen

hre thanegeſongene. wird. ſoll vom 1. Jult 1890 bis dahin
welche bisher mit Schuhmacherarbeiten 1902 verpachtet werden. Daſſelbe- iſt
und am 1. September d. Js. ungefähr in vorzüglicher Cultur, hat ireſſliche
gen hherürſtew Bodenlage, und faſt durchweg neue
hin worden Paig)avozurichten e maſſive Gebände, (Ställe ſämmtlich

An Kautidn ſt mit gewölbt) ein ganz ſelten gutes undn Kaution iſt mindeſtens an Be reiches Jnvenfar und vollſtändige
trag in ungefäbrer Höhe des drei J—rennerei mit Dampfmaſchinenbetrieb.
monatlichen Arbeitslohnes zu ſteken. Das Rittergut iſt ſeit langer als 30
paternebmer haben ihre Angerote Jahren durch den kürzlich verſtorbenen

Ipriſtſich. verſtegelt und mit der Auf Peſther in rationellſter Weiſe bewirth

e rer ſchaftet worden. Die Jnventarüber-Arbeitskräfte“ verſehen, bis zu dem am be incl. Brennerei) erſolgt nach
23. März d. J. mittags 20 Uhr Taxe (nicht Kauf). Bewerber welche
Am Direktorial- Geſchäftszimmer dern dieponibles Vermögen von min
Strafanſtalt anberaumt. Verdingungs Feſtens Mt. 80000 beſitzen, von denen
termin einzuſenden, in welchem in Ge Mk. 60000 als verzin liche Kapiion
genwart der etwa erſchienenen Bieter beanſprucht werden, wollen ſich
h z geangenen thunlichſt bald melden bei dem General
r z evollmächtigten der B. Herrmannſchend d Hier kpegen können r Erben, Herrn H. Jani d. 3. Poſter-
er Dienſtſtunden im Direktorialge- Fee. Werſchäftszimmer eingeſehen auch Ab ein bei Nöbdenit. Ebenſo iſt Herrn d G. Lichtenſtein, Dresden V. Königſtr.i von 7 J zu näherer Auskunft autoriſirt.
Male Sein der Stern Gelegenheitskauf.Königliche Direktion der Strafanſtalt.

r Ca. 20 Stück wenig gebranchtaehgt4-5000 Mark nene 1 und 2thürige 04 anf ſichere Hhpothek zum Geldschr änkKoe,
nPerl zu leihen geſucht. Unter beſtes Fabrikat, hat bedeutend unter

händler verbeten. Gefl. Offerten u. früherem Koſtenpreis ſehr billig abzu-
W. S. 1244 bef. J. Barck Co. geben A. Riesesler, Maſchinenfabrik ſ

eine tüchtige zuverläſſige Mamſell, die
ſowohl in fein
bürgerlicher Küche perfect iſt.
gute Original Zeugniſſe einzuſenden
unter J. 4 an die Exp. d. Blattes.

mädchen, das nähen u. plätten kann
u. die Hausarbeit gründlich verſteht.

ſtädtiſchen Haushalts mit bürgerlicher
Wirthſchaft ein älteres

25 hauptpoſtlagernd.

Lande für Hausarbeit.

Rttg. Beuren, Eichsfelcd
1000 Fuß hochgelegen, offer. v. Acker
5 7 Kloſſe als unerreicht im Stroh-
u. Körner-Ertrage (z Saat trieurten)

Pichofelder Prüh-Hafer
S zwiet per Schfl. 56 Pfd. Preis pro
Ctr. 10,50 20 Ctr. 200 [7028

Offenen.geſuchteStellen.

Wir ſuchen für unſer Bureau zu ſo
fort einen jnugen Landwirth der im
Rechnungsweſen vertraut u. tüchtſger
Correſpondent iſt. Meldungen mit
Angabe der Gehaltsanſprüche und
Lebenslauf erbitten umgehend. [704àLapdwirthschaftl. öeanten Verein

Hanbptbnreau Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8.

Ein Landtwirth, zur Zeit Feld und
HofVerwalter ſucht Stelle als allei-
niger Beamter auf mittl. Gütern, Vor
werk oder als Hofverwalter, Aufſeher,
Speicherverw., Waagemſtr. c. Prae
tiſche rfalrung und u Zeugniſſe
ſtehen zu Dienſten. Offerten sub E.
W. 676 an Hansenstein G Vog-
ler, Erfurt erbeten. [7080

Es wird z. 1. April aufs Land ein
beſtens empfohlener, unverheiratheter
Diener geſucht. Spätere Verheirath
ung geſtattet. Gehaktsanſprüche
gen niſſe, Photographie unter Chiffre
J. G in d. Exped. d. Zeitung nieder

zulegen. [7049Lehrlings-Geſuch.
Ein mit der nöthigen Schulbildung

verſehener ;unger Mann kann zu Oſtern
als Lehrling in unſerer Sortiments
und Verlagsbuchhandlung eintreten.

Pfefferſche Buchhandlung

Nauſitz bei Artern.
v. Römer.

Auf dem Ritteraute Wolmirſtedt
bei Wiehe wird zum künftigen 25. Mai
ein tüchtiger, kräftiger Schafknecht geſ.
7052 Die Gnuts-Verwaltnug.

Geſucht werden:
Zwei Wirthſchafterinnen, eine Koch
mannſell ſogleich ein unverh. ält. Hof-
aufſeher und ein Kutſcher z. 1. April,
Knechte und Mädchen bei hohem Lohn
nach dem Lande.

Stellen fuchen:
Eine kräft. geſ. Amme vom Lande,
ein Brennmeiſter zum 1. Juli, Haus-
knechte, Geſchirrführer, ſowie Aufwarte
frauen und -Mädchen.

Arbeits- Nachweis roth. Thurm.

Gesuch.
Ein gebild. cautionsfäh. Mann,

40 J. ſucht Stellung als Buch
reſp. Lagerhalter oder ſonſtigen

Antritt nach Wunſch. [7064
Gefl. Offerten unter J. S an die
Expedition dieſes Bl. erbeten.

Vertrauensvoſten.

Geſucht wird zu baldigem Antritt

feinfeiner, als auch in
Nur

Stellen ſuchen: 2 Stützen der
Hausfr., 2 Verkäufer. u. Putzarb.,
1 Scholarxin f. Landw. (zahlt Lehrg.)
u. mehr. jüngere Mädch. f. Alles dch.
Fr. Dinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Jch ſuche zum 1. April ein Hanus-

Fran Profeſſor Kramer,
Steinweg 2. 17054

Zur ſelbſtändigen Führung eines

es Mädchen zum
1. April geſucht. Näheres unter A.

[7068

Zum 1. April ſuche ein Mädchen vom
[7040

Fr. Vanke, Hohenzollernſtraße 40.
Ein ordentliches, fleißiges Küchen

mädchen und ein Kuhſtallmädchen wird
wegen r e jetzigen zum1. April geſucht. V gehen mit guten

Halle a. S.
Suche zum 1. April einen Gärtner

gehülfen als Gärtner. [6995

Permiethuugen.

Herrſchaftl. Wohnung
n. 5 Läden beieinander, zum
äußerſt billigen Miethspreis, ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Thalamt
ſtraße 12 beim Portier. 7082

Leſſingſtraße 6a.
2,Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.

1. April er. z. vermieth. u. I. April od.
früh. z. bezieh. Näh. daſ. Vorderh. p.
u. Marienſtr. 11 p l. [7063

2 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zubeh.
an ruhige Leute zu vermiethen
7062] Schmeerſtraße 13.

Eine hochherrſchaitliche Villg, Ecke
der en und Wittekindſtraße in.
Giebichenſtein zu vermiethen. Näh.Trothaerſtraße Nr. 12 daſelbſt. g

of Mt H Brüdorstr. 6
S HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

1s000 Mk. u. 10000
gen ſichere Hypothek ſof. od. per 1.
April auszuleihen. Off. bef. sub P.
n. 18300 R. Mosse, Halle a. S.

hatTreber abzugeben

Bierbrauerei C. Rauer.
Geſchäfts Verkauf.

Ganz beſonderer Familienverhält
niſſe halber ſoll ein an beſter Lage
beſtehendes Colonialwgaren, Con
ſerven, Delicateß, Südfrucht u
CigarrenGeſchäft ſöfort od. bis zum

October d. J. unter ſehr günſtigen
Bedingungen billign verkauft werden. o
Lokalmiethe ſehr billig. ginge bef. ſw
unter O. F. 38269 udolſſu
Mosse hier.

Mein Wohnhaus,
in der Ranniſchenſtraße belegen, mi
großem Miethsüberſchuß, will ichſg
unter annehmbaren Bedingungen
verkaufen. Offerten befördert unterſs
O. p. 17088
Halle a/S.

Zur Erlernung
der feinen Küche

werden junge Mädchen geſucht im g

Hötel zum Kronprinz,
Halle a. S. [707

Einenergiſcher Ver Wwalte
5 per 1. April auf einem grö-

eren Rittergüte unter directer Lei-
tung des Principals Stellung, ebenſo
daſelbſt wird auch per 1. April ein
verheiratheter herrſchaftl. Kutſcherſe
geſucht. Zenugnißabſchriften ſowich
Gehaltsanſprüche bef. sud J.
18295 Rudolf Mosse, Halle

Jn einem ſolid gebauten Haufſe,
möglichſt mit dopp Fenſtern, Garten
benutzung, wird ein freundliche
r od. 1. Etage zum 1nli od. 1. Oetober zu miethen ge
ugt Mindeſtens 4 geräumige Stub
2 Kammern, Küche u. Zubehör, bi
zum Preiſe von 850 Mk. Offerten
bef. su h V. s, 18352 Rudol
Mosse, Halle a. S. [707

mit FutterbodenPferdeſta u. Burſchengelaß
event. ſofort zu vermiethen. es
bei Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für stotternde.Am 29. März werd. wir in Halle a. S.
Krukenbergſtr. 1, Lüke's Hotel, einen
Kurſus f. Sprachleidende eröffnen. Unſ.
Unterr. fußt auf langjähr. Erfahr. u.
wiſſenſchaftl. Forſchung. D. Erfolg w.
garant., durch glänz. Zeug. beſtät. Zu
näh. Ansk. ſind in Halle die Hrn. LehrerZeugniſſen mögen ſich ſchriftlich oder

perſönlich melden bei [7041
Frau Gödeecke,

Rittergut Döllnitz bei. Halle a/S.

Nosske, Langeſtr. 5a, und Reſtanrat.
Lüke, Magd. Str. bereit. Anm. erb.

Stern'sches
Conservatorium der Musiſ

in Berlin SW., Wilbelwstrasse 20,
Gegründet 1850.

Direktori: Jenny Meyer.
Artist. Beirath: Prof. Rob. Radecke,

Neuer Cursus: Montag, 14 April.
Aufnahme-Prüfung:

Freitag, 11. April Morgens 9 Uhbr,
a) Conservnatorium: Ausbildung

in allen Fächern der Musik. b) Operu-
schute: Vollständige Ausbildung zur
Bühne. c) Seminar: Speciells Aus-
bildung von Gesapg- und Clavier-
lehrern und Dehrerinnen. d) Chor-
schule: e) Vorlesungen im
Institut. Hauptlehrer: Jenny Meyer,
Rud. v. Milde (Gesang). Rob.
Radecke (Comwposition, Direction,
Orgel, Chorges.). Bussler (Theorie),
Prof Ehrlich, Papendiel,C. L. Wolf, DreyschoceK,V. Sandt, Kapellmeister Riegg,
Knayser (Clavier). Pmile Sauret,
Exner, Kgl. Kam. -Mus. (Violine),
Hugo Dechert, Kgl. Kam. -Mus,.
(Cello). Programme gratis durch Unter-

zeichnete. [7059Jenny Meyer.
Sprochstunde 8--9. 2-3.

Paldallabeater

Direktion Sebald Hubert.
Freitag, den 28. Februar

Letztes Auftreten
mintlicher Künſtler.

Mr. Koning Müller, Schwimm-
und Taucherkünſtler. Die Schweſtern
Jetta und Mionn Wugeéer,
Schwertkämpferinnen und Solo-
tänzerinnen. Mr. Jules Thaler,Kopfequilibriſt u. Karikaturen Schnell
maler. Herr Jean Ornassé,Vogelſtimmen- und Jnſtrnmentalen-
Jmitator. Die Familie Dinus,
preisgekrönte Parterre- und Luftgym-
naſtiker. Fränlein Anna Koenig,
Lieder- u. Walzerſängerin. Herr
Feodor Markow, Geſangshumo-
riſt. Minnie Cass, Miniatur-
Sonbrette.

W Wett-Tauchen Be
zwiſchen

Herrn Koliing- Müller und
Herrn K von hier.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 e

Jeden Sqnntag geachm.
von 4—6 UhrNachmittagg-Porgtollung.

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Sonutag Vormittags
von '12 bis 22 Uhr

Grosser Friihsehoppen

PFrei-Concert.
GröbersBahnhofs Restaurant

Sonutag, den 2. März d. J.
(OßSSeSrub0bert

des Erſten Leipziger Knaben-
Muſikcorbs

unter Leitung ſeines Dirigenten
He. i Carl Burg.E. niang 7 Uhr. 6860

Im Saal des Kronprinzen.
Sonnabend, d. 1. März 1890, Ab. 8 Ubr

XIX. Konzert
des Orchestermusik- Vereins,

Mozart, Sinfonio Es dur.Brüll, öuvertare „goldenes Kreuz.
Fehubert, Ouverture im italien, Stil
Rubinstein, Lichtertanz a. Peramors.
Rossini, Ouv. „Italiener in Algier.“

Gärtner Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend, den 1 März Verſamm-
lung im goidenen Schiffchen. An

S. u. Pr. Kreutzer, Rostock i. N.
ang 8 7f Lagler, Schriſtführer.

Halle a. S. [7034 Zerbſt in Anhalt.n

Verantwortlich L. Lehmann, Halle g. Se Exveditjon der Haſſiſchen Zeitung
erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei.Gr. Märlerſira e 11, geöffüet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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